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Bekanntmachung.

In der am 15. März in Gernsbach stattgehabten Landes-
ausschuUitzung wurden hinsichtlich der Gründung von Reserve¬
mannschaften folgende Satzungen genehmigt :

Satzungen der Reservemannschaften - er
Freiwillige« Feuerwehr . . . .

8 1. Nach 2Sjähriger Dienstzeit 'kann sich jedes Mitglieddes Korps in die Reservemannschaft versetzen lassen , sofern sein
Gesundhe >< iustand einen aktiven Dienst nicht mehr zuläßt ;über den vertritt in di« Reservemannschaft entscheidet 'der
Verwalt » srat .

8 2. ,̂ er Verwaltungsrat kann auch in ganz besonderen
Fällen Kameraden , die weniger als 25 Jahre dem Korps ange-
bört haben, die Versetzung in die Reservemannschaft bewilligen.

8 3. Die zur Reservemannschaft übergetretenen Kameraden
scheiden aus ihren früheren Abteilungen ans .

8 4 . Der Führer nnd dessen Stellvertreter werden non der
Reservemannschaft gewählt und Müssen vom Verwaltungsrat
bestätigt werden : !der 'Führer , in dessen Verhinderung sein
Stellvertreter , hat Sitz im Verwaltungsrat : Stimmrecht jedoch
nur , wenn es sich nm Angelegenheiten der Reservemannschaft
handelt .

8 5 . Die Reservemannschaft trägt im Dienst Rock, Mütze
und Gurte : die Offiziere tragen untergeschnallt und Mütze : ans
besondere Anordnung Helm.

8 8. Kür die Reservemannschaft sind im Frühjahr und
-Spätjahr eine Hebung Pflicht, im Uebrigen ibesttmmt das
Kommando den Dienst.

8 7. Di « Satzungen des Korps gelten auch sür die Reserve¬
mannschaften.

Der Präsident :
Ueberle , Branddirektor .

Anschriften.
Für den Badischen Landesfeuermehrverband , die Kreisver¬

bände und die Mitglieder des Landesausschusses als Städte¬
vertreter :
Badischer Landesfeuerwehrvcrband Sitz : Heidelberg :

Präsident Georg Friedrich Ueberle , Branddirektor in
Heidelberg, Untere Neckarstraße 114.

Sekretariat : Helmholtzstraße 18, Heidelberg.
I . Kreis Konstanz: Otto Waibel , Kreisvorsitzender in Singen

am Hohentwiel.
II . Kreis Billingen : Alfred Wehrle , Kretsvorsitzender in Furt -

wangen .
III . Kreis Waldshnt: Karl Metzger , Kreisvorsitzender in

Rheinfelden.
I V . Kreis Freibnrg: Franz Bammert , Kreisvorsitzender in

Waldkirch .

V . Kreis Lörrach: Komm. Rat Otto Horn , Kreisvorsitzender in
Fahrnau bei Schopfheim.

VI . Kreis Offenbnrg : Alfred Kramer , Kretsvorsitzender in
Lahr i. Bad .

VII . Kreis Baden : Karl Peter , Kreisvorsitzender in Bühl
t. Bad .

VIII . Kreis Karlsruhe : Branddirektor Albert Heußer , Kreis¬
vorsitzender in Karlsruhe i . B.

IX . Kreis Mannheim : Friedrich Agricola , Kreisvorsitzender
in Laöenburg a. N.

X. Kreis Heidelberg: Christoph L' i ng g, Kreisvorsitzender in
Leimen.

XI . Kreis Mosbach: Wilhelm Hahn , Kreisvorsitzender in Wert¬
heim .

Stii- te-Bertreter.
Konstanz : Feuevwehrkommandant Karl Mannhart , Konstanz .
Freibnrg: Feuerwehrkommandant Albert Scholl , Freiburg.
Karlsruhe: Branddirektor Albert Heußer , Karlsruhe.
Pforzheim: Feuerwehrkommandant Gustav Forschner , Pforz¬

heim.
Mannheim: Oberfeuerwehrkommandant Ferdinand Schlimm ,

Mannheim .
Heidelberg : Feuerwehrkommandant Friedrich Müller , Heidel¬

berg.

An Sie Herren 'Kommandanten !
Der 29. Badische Landesfeuerwehrtag findet in der Zeit

vom 7. 9 . September ds. Js . in Kehl
statt. Anträge sind von den einzelnen Feuerwehren an den Kreis¬
vorsitzenden mit entsprechender Begründung einzureichen und
zivar so zeitig , daß dieselben in einer zu berufenden Kreisver -

sammlung durchberaten und durch den Kreisvorsitzenden mit ge¬
nauer Begründung und mit bestimmtem Antrag bis spätestens
1 . VI . ös. Js . eingereicht werden können.

Die nächste Landesausschußsitzung, in welcher die Tagesord¬
nung für die Landesversammlung aufgestellt, di« betr . Anträge
geprüft und nach Befund zur Tagesordnung ausgenommen wer¬
den, findet am Samstag , >den 1 . Juni ds . Js . in Säckingen statt.

Badischer Landesfeuerwehr -Berband .

Der Präsident :
Ueberle , Branddirektor .
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Auszug
ans der Niederschrift über die Sitzung des engere» Landes -
ausschnsses sächsischer Feuerwehren am 2. März 192g , abge¬
druckt im Zentralblatt für Feuerschutz- , Feuerlösch - , Ban-
nnd Versicherungswesen vom März 1929 , Heft K, Seite Kl .
Mitgeteilt vom Verwaltungsr -at der Bad . Gebäudeve rsiche r u ngs -

anstalt .
Zu Punkt 8 teilt Branddirektor Dlckoiv in dankensioerter

Weife mit . daß die Berufs -fenerwechr Chemnitz auch dieses Jahr
wieder die Abhaltung eines Führerkurses übernehmen will . Es
soll versucht werden , den Kursus in einer 14tägigen Zeitdauer be¬
enden zu können . Die Abhaltung des Führerkurses , etwa Oktober
d . I ., wird beschlossen . Es sollen vorerst diejenigen Bezirksver¬
bände bevorzugt werden , die beim letzten Kursus nicht beteiligt
waren . Die Teilnehmerzahl darf 80 nicht übersteigen , das Alter
der Teilnehmer soll nicht unter 30 Jahren sein . -Voraussetzung ist ,
daß sich die Teilnehmer in führender Stellung bei der -Feuerwehr
befinden . Die Auslösung wird auf IW Reichsmark festgesetzt, die
aus der Landesverbandskasse genommen -werden . Die Kursusfüh¬
rer erhalten 400 .Reichsmark . Die Auszahlung der Gelder über¬
nimmt Branddirektor Franke -Frankettberg . Das Fahrgeld für
die Kursusteilnehrner müssen die -Bezirksverbände oder die Weh¬
ren tragen . Vorstehende Beschlüsse werden in der großen Landes¬
ausschuß -Sitzung mündlich berichtet .

Statistik über Unterstützungen - er Lasuka zur Beschaffung
von Automobil- und Motorspritzen .

In den letzten Jahren hat die Laudesseuerwehrunterstüt -
zungskasse zur Beischaffung von Automobil - und Motorspritzen
den Gemeinden erhebliche Zuschüsse gewährt , und zwar wurden
bewilligt :

Jahr
Zahl der

Sit¬
zungen

Zahl
der Zu

schüsse
Autospritzen

Zahl
der Zu¬

schüsse

Motor¬
spritzen

Gesamt¬
zahl

Gesaint -
beihilsen-
auswand

1924 3 7 75 000 M 10 23 250 M 17 98 250 M

1926 4 9 84 500 „ 14 31 900 „ 23 116 400 „
1926 3 3 26 700 „ 11 20 400 „ 14 47 100 „
1927 4 4 48 500 „ 37 34 750 „ 41 83 250 „
1928 3 2 21 200 „ 12 27 700 „ l4 48 900 „

17 26 255 900 M 84 138 000 M 109 393 900 M

durchschnittlich
irn Jahr 5 51180 M 17 27 600 M 22 78 780 M

Je Autospritze — 10 386 NM . : je Motorspritze — 1643 MM, ,
je Sitzung : für Antofpritzen — 16 063 MM . : für Motorspritzen ^
8118 MM . ,

- Gesamtbeihilfenauswand ^ 28171 MM .

Zest-Borslellung .
Von Karl W alde m a r .

Es ivar ein stürmischer November -Abend . Das Oberhaupt
des Nachbarstaates weilte aus der Durchfahrt einige Stunden in
der Hauptstadt zu Beisuch . Man plante ihm zu Ehren eine Fest -
Vorstellung in der großen Oper : Vizets ,/Carmen " mit der
neuen fabelhaften Ausstattung . Gastierte doch darin Italiens
berühmtester Tenor , der in der ganzen Welt bewundert wurde .
Eine würdigere Feier konnte man dem Präsidenten kaum bieten .
Es sollten nur geladene Gäste Zutritt haben .

In aller Eile hatte sich die Stadt in Festesschmuck geworfen .
Der Abend kam Heran , unzählige Autos rasten durch die mit
Fahnen und Girlanden reich geschmückten Straßen . Sie alle hat¬
ten nur ein Ziel : das Opernhaus ! Sie stauten sich vor dem
Portale in unabsehbaren Reihen . Immer neue Gäste entstiegen
in blendenden Fest -Toiletten . Mit Hunderten von Palmen ivar
das elegante Vestibül geschmückt und große , goldene Kandelaber
waren ausgestellt , die ihren grellen Lichtschein bis Hinaus zur
Straße warfen . Alles hier verkündete den „großen Abend !" —
Und nun erst gar das Innere des Theaters ! Strahlender Lich¬
terglanz , wie von Millionen Kerzen , bunte Teppiche über die
iLvgenbrüstungen geworfen , -frische Rosenketten , sich in Bögen
über die Ränge ziehend , überall frisches Grün und -duftende
Laubgewinde . Die Luft durchschwängert mit Wohlgerüchen !

Dazu die (Gegenwart von tausend schönen Frauen in ihren
Dekolletes und einem Meer von sunkenspvühenden Brillanten ,
die ordengeschmückte Schar der distinguiertesten Lebemänner , die
vielen prunkvollen Uniformen der ausländischen Diplomaten in
den Logen — das alles war « in unvergleichliches Bild -der Vor¬
nehmheit und des Entzückens ! ,

Man atmete Erwartung , freudiges Genießen ! Da öffneten sich
die Flügeltüren der überreich mit Flieder und Jasmin beladenen
Mittelloge . Zim -i Offiziere stellten sich salutierend darin auf . Im
gleichen Augenblick intonierte das Orchester die fremde National¬
hymne . Alle Annieseriden erhoben sich . Der Präsident mit sei¬
nem lisefolge trat ein . Begleitet von dem Staatsoberhaupt und

seinen Ministern verneigten sich alle leicht und nahmen ihre
Plätze '« in . Das Auditorium verdunkelte sich . Die Ouvertüre
begann . Sie wurde wunderbar gespielt . Danach hob sich der
Vorhang und das Spiel nahm seinen Anfkng .

Die Carmen wußte sich durch ihre ausgezeichnete Darstellung
im Verein mit ihrer prachtvollen Stimme rasch die Sympathieen
des übervollen Hauses zu gewinnen . Trotzdem aber mutzte sie sich
von dem Don Joso des italienischen Gastes in den Schatten stel¬
len lassen. Dieser gefeierte Tenor , der seinen Part stets italienisch
sang , bezauberte mit seiner strahlenden Höhe und feinem leiden¬
schaftlichen Spiele derart , daß er die gesamte Zuhörerschaft zu
-förmlichen Ovationen hinritz .

Im höchsten -Kunstgenuß vergingen so zwei Akte. Dann folg¬
te eine halbstündige Pause , um -in dem prächtig dekorierten Foyer ,
das Heut den Gästen aus der Mittelloge reserviert blieb , den Tee
aus goldenen Tassen einzunehmen .

Die übrigen Besucher ergossen sich inzwischen in die breiten
Wandelgänge . Sie waren von alledem enthusiasmiert . Hier pro¬
menierten bezaubernde Frauen und ein charmanter Mädchenflor
mit ebenso strahlenden Mienen als ihren Edelsteinen beglückt und
lustig lachend . Die Herren hatten sich zum größten Teile ins
Vestibül begeben , um ihre gewohnte Zigarette in die -Lust zu
blasen .

Endlich — ein -Klingelzeichen ! Der dritte Akt beginnt . Hier
war es , wo der Gast -Tenor mit seinem wundervollen Liede Mo¬
sen aus dem Süden "

, das er unvergleichlich herrlich sang , einen
Erfolg erzielte , wie er einzig dasteht . Es war ein unbeschreib¬
licher Jubel , der ihn uMbrauste und er mußte das ganze Lied noch
einmal singen . Die Begeisterung hatte damit ihren Höhepunkt er¬
reicht. — -Der vierte Akt war eine seltene Augenweide . Er ließ
den breiten Blick in die Arena offen, man sah deren Tribünen
von spanischen Schönen und Granden in ihrer Nationaltracht
dicht besetzt. Ans dem Sande konnte man veritable Stier -kämpfe
bewundern . Eine unerhört -fantastische Dekoration ! Zwölf «öle
Pferde , geritten von goldstrotzenden Toreros , schritten stolz über
die Bühne und -Spaniens Jugend warf ihnen von allen Seiten
jubelnd Blumen >zu . Ein unbeschreiblich schöner Anblick ! — Da —
was ist das — —? ! Schlug nicht soeben wie ein Blitz aus heiterem
Himmel am Proszenium oben eine weite Stichflamme aus -der
Bühnenössnung züngelnd hervor —? Wahrhaftig . -Und im -Nu
war -die Drapierung von der oberen -Seitenloge schon entzündet .
Ihre Insassen sprangen bestürzt von ihren Sitzen auf . Das Publi¬
kum indessen blieb von den Herrlichkeiten der Bühne so gefesselt,
-daß es den Vorgang kaum bemerkte . Erst als Sie Loge in Hellen
Flammen stand , ertönten entsetzte Ruse : ,-Feuer !" — -Flucht¬
artig sprang jetzt alles aus , kopflos den Ausgang zu gewinnen !

Schon züngelte die Flamme weiter an -der Brüstung des Bal¬
kons entlang . Schnell und lautlos vor Bestürzung leerten sich
-die Logen . Auf den oberen Hängen aber , wie auch unten im
Parkett vernahm man wüstes Schreien und ohrenbetäubender
Lärm entstand . Unter gellenden Verzweiflungsrufen drängte
alles wild den Türen zu . Der eiserne Vorhang fiel — doch wars
zu spät . Die oberen Seiteulogen brannten bereits lichterloh .
Männer rasten . Frauen waren zus-ammen -gebrochen . In Todes¬
angst schritt man -über diese Unglücklichen hinweg .

Auch ans der Bühne waren die -oberen Sossiten schon in
Brand geraten . Durch Kurzschluß hieß es — -und man versuchte
-vergebens sie zu löschen. Mit rasender Schnelligkeit Hatte das
Feuer um sich gegriffen .

-Im Theater waren die oberen Hänge schon dem Feuer -zum
Opfer gefallen . Brennende Teile stürzten unaufhörlich nieder
und entzündeten die Stühle im Parkett . Noch immer hörte man
gellende Hilferufe und -der -Rauch in -den Gängen -drohte alles zu
ersticken.

Die meisten Besucher hatten ihre Garderobe im Stich gelas¬
sen und stürzten blindlings auf die Straße in die kalte Herbst¬
nacht. Hier heulte der Wind mit Hilferufen um die -Wette !

Der Präsident hatte längst sein Auto bestiegen und war , von
den Ministern begleitet , zum Bahnhof gefahren , wo der Extra¬
zug seiner wartete . Beim Abschiednehmen bat er noch , ihm von
dein Ausgang dieser Katastrophe telegraphisch zu berichten . Dann
verließ der Zug die weite Bahnhofshalle . Die Minister rasten
in ihren Autos nach der Brandstätte zurück. Der Himmel hatte
sich blutrot «gefärbt und schon von weitem bot sich ein Bild des
Schreckens . -Das ganze Theater stand in -Hellen Flammen ! —
Noch immer stürzten Menschen aus dem Portal . Die Panik war
ganz unbeschreiblich . Zwar griff die Feuerwehr von allen Seiten
ein , doch ob sie auch aus Riesenrohren ungeheuere Wassermassen
in die Gluten schleuderte , vermochte sie den Kampf gegen den to¬
senden Sturm nicht a-ufzunehmen . Unbarmherzig schürt« er die
Flammen -immer höher an !

Aus der Bühne hatte das verheerende Element inzwischen den
gesamten Schnürboden ergriffen . Schmerzensschrei « tönten -aus
Garderobezimmern . Männer eilten verwirrt treppauf , treppab.
Schweißtriefende Bühnenarbeiter schleppten kostbare Requisiten
ins Freie . Sänger packten in wilder Hast verzweifelnd ihre Klei¬
der in die Koffer . Umsonst — sie mutzten sie im Stiche lassen, um
nicht vom Qualm erstickt zu werden. Ein Teil der weiblichen
Mitglieder war ohnmächtig geworden und konnte nur mit Mühe
-von den Feuerwehrleuten geborgen werden. Sie Hatten nicht
einmal Zeit gehabt, ihre Kostüme , deren sie sich entledigten, gegen
-die Straßengarderobe auszuwechseln und retteten «buchstäblich
nur das „nackte Leben !"

Unaufhaltsam stürzten brennende Dekorationen in die Tiefe .
Das gewaltige Bühnenpodium glich einem seuerspeieude -m Krater .
Mächtig « Feuersäulen schlugen aus dem Dach des Bühnenhauses .
Entsetzensschreie d̂urchzitterten die Nacht . Kommandorufe dröhn -



59

ten. Aus allen Häusern der Umgebung strömten aufgeregte
Menschen «herbei. Wiel tausend Menschen mären hastend in Be¬
wegung.

Die Feuerivehr arbeitete mit verzweifelter Anstrengung in
Lebensgefahr . Mn lauter Knall — mit donnerähnlichem Krachen
stürzte das Dach des Bühnenhauses in sich zusammen. Haushoch
schlugen die Flammen !

Ein schaurig schönes Bild des Jammers und der Verwüstung !
Mit weit aufgerissenen, tränenvollen Angen umstand hie iKünst-
lerschar ihr Heiligstes — und Harrte - harrte - --

Beim Morgengrauen war das Feuer gelöscht . Vier rau¬
chende Mauern ragten als Ruinen in die Luft. Frauen — in
Decken gehüllt weinten um ihre verlorenen Habseligkeiten,Männer — um ihre betrogenen Hoffnungen!

Fest -Bo vsteltung ! — — — — — — — — —

Auerzauber.
Von Karl Waldemar .

An einem kleinen Stadttheater gastierte die große Tragödin
Klara Ziegler . Sie spielte die Maria Stuart und bei Beginn des
dritten Aktes sind laut Schillers Vorschrift laute Jagdsignale zu
vernehmen . —

„Hörst du 's klingen — das Hifthorn , hörst du's —?" ruft siein freudiger Ekstase ihrer Kammerfrau entgegen . Aber — es
klang nichts. — Das Hifthorn hatte keinen Ton von sich gegeben .Der Musiker, der es bließ, war heute nicht erschienen . — Die
Tragödin wurde wütend und rief immer wieder leise in Hie Ku¬
lissen : ,-blasen ! blasen ! blasen !" Der Inspizient schrie Hinten
ganz verzweifelt : ,Ma , zum Donnerwetter blast doch !" Schau¬
spieler riefen aufgeregt durcheinander : „blasen ! — Kamele , blast
doch ! blasen !" —

Da wo der Musiker sonst bließ, stand aber heute der Over -
feuerwehrmann . Weil alles immerzu „blasen !" rief , so Sachte der
natürlich , es fei Feuer ausgevrochen und tutete plötzlich in sein
Horn , was seine Lunge nur herhalten konnte. — Im Nu , da
sprangen schon von allen Seiten Feuerwehrleute auf die Bühne .
Armdicke Wasserstrahlen kamen aus ihren langen Schläuchen und
ergossen sich in riesigem Bogen in 's Parkett . Das Publikum
dachte, die Sintflut bricht Herein und flüchtete von oben bis un¬
ten triefend auf die Straße . Schauspieler stürzten rasend auf die
Bühne und riefen laut , daß alles nur ein Irrtum sei . Der feh¬
lende Musiker habe Schuld. Man raste, kreischte, fluchte und ver¬
wünschte ! — Am meisten brüllte der Sufslör . Je mehr er aber 's
Maul aufriß , je tiefer drangen ihm die Wasserstrahlen in die
Kehle, bis er endlich untertauchte und der Vorhang fiel. — Die
Künstler schwömmen nie so gut , wie heute und die nassen Logen¬
schließer Holten schnell die Leute von der Straße zurück . — In
diesem Augenblicke kam die gesamte Feuelwehr der Stadt vor
dem Theater vorgefahren und begann ein E roß re ine machen , an
«dem selbst eine Maria Stnart ihre Helle Freude hatte . Als «auch
den Zuschauern dabei das Herz im Leibe lachte , fing man mit
dem Spiele wieder an . Das Hifthorn blus diesmal — doch mit
der «Stimmung ivar 's zu Ende .

riler-kirchir.
«Immer 'mehr nimmt die Tatsache Überhang «daß größere Ju -

dustriebctriebe Hauszcitschriften herausgeben , die den Zweck,
enge Beziehungen zwischen Kunde und Fabrik anzubahnen , zum
Ziele haben . Gewiß «haben «derartige Hauszeitfchriften schöne
propagandistische Erfolge aufzuweiseu, solange allzmgroße Äer -
mehrangen auf iden Leser nicht langweilig oder gar verbitternd
wirken . Um allerdings diesbezügliche Verfehlungen zu vermei¬
den , gibt man den Zeitschriften eine sehr gute Aufmachung, ei¬
nen über den Betrieb hinaus ausgedehnten Inhalt . Die vor üns
liegeüdeu „MagivussNachrichten" vereinigen beide Vorteile .
Der Umschlag , iveißer Karton mit Blind «- und G-oldprägedruck,
wirkt einfach «aber «sehr vornehm und ivirknngsvoll . Neben ei¬
nem Begleitwort ist der Inhalt sehr manuigsaltig . Technischen ,
lehrreichen Artikeln , reich illustriert , geben Beschreibungen von
Magirusgeräten im In - und Ausland voraus . Sodann folgt
etwas Unterhaltungsstoff aus Feuerwehrkreisen und schließt mit
einigen Werkehrsrechtssprechungen. Wir wünschen der C. D . Ma -
girus A .-G ., Ulm a . D . Mit dieser Neuerung recht gute Erfolge .

SmMeil, fummelt ins VerlmndsoWii
Geftere Nachfragen nach alten Nummern lehren
es , von welcher Wichtigkeit die Aufbewahrung

des vollständigen Jahrgangs ist.

klMlSllil IMllll'IIlMI' «iMI'illllill

Vavia Sührlr
breitvilliZe keuervelir Luäen -^ltstscit
kerul : Melkermeister
^ ller : 47 ^skre
l 'odealsK : 20 . Januar 1929
Dauer der Vfekrmannsrell : 19 Satire.

Josel Wörther
küeivilliZe keuervetir 6a <lea --llt8tsclt
veruk : Oastvirt
-Uter : 52 Satire
l 'oäedlsL : 19. vebruar 1929
Dauer der ^Vekrmsnasaelt : 22 öakre

«arl Streit
lüeivilliZe beuervetir Lgllew-lltstsät
veruk : laperier
^ lter : 58 Satire
Dauer der >Vekrmannsre !t : 19 ^akre

Reinhard Wieder
küeivilliZe ?eueivvetir ösclen-rUtüMt
veruk : vcinieidermeister
Liter : 72 detir«
Dauer der Velnmsinisrelt : 30 detire .

6ugo Hamma
^reiviliiZe beuervveiir Ksclolirell
veruk : Zcvreiaermeister
^ Iter : 51 Fakire
l 'odestse : 9 . fedrusr 1929
Dauer der ^VetirmannaaeH : 28 dakre .

Wllhelm erbaeher
breivilliZe peuervebr liarctkeim
veruk : Dundvirt
Liter : <0 dstire
podestsg : 17. Deremder IS2S
Dauer der VVutirinauusreil : K deine

Wilhelm «Srtner
klleiivilliZe beuervebr lisrälieim
veruk : Sclimledemeisler
-^Iter : 68 l̂akre
lodestsx : 21 . Januar 1929
Dauer der >Vekrm«nnsrelt : 38 Satire.

Lmil SehSrr
breiwilliZe lleuervekr LuZxinxen
veruk : Dandvviit
^ lter : 25 Satire
lodestae : 10. -^pril 1928
Dauer der Vsekrmannareit : 1 dskr

Lrnrt ^ iinVgelit-kngter
breitvililAe lleuervebr kuZginxen
veruk : Dsndvvirt
^ lter : 61 dskre
l 'oikestax : 14. vedruar 1929
Dauer der >Vekrmannsreit : 15 dakre

Johann vörr
breivilliZe ?euervebr Lsline unä kisppensu
veruk : 8aimeverkkütlrer
^ Iter : 80 dakre
l 'odestsA : 3l . Januar 1929

FInton Köninger
breilvilliZe ?euervveiir Ksppelrocieck
veruk : Steiniisuer
^ ller : 57 dstire
^ odeatax : 18. Deremder 1923
Dauer der ^Vetirmannsreit : 32 dstire

Paul staas
breivilliße lleuervekr kigppelroäeck
Veruk : 8ct>utimactiermeister
^ tter : 69 dstire
l 'odestsjx : 2 . dsnusr 1929
Dauer der IVelirmsnnsreii : 36 Satire

Kart priectrieh IZoitspp
breitvilliZe beuerveki Ksppelrocieck
veruk : Dsndvlrt
Liter : KZ deine
Podestes : 8 . dsnuar I92S
Dauer der V7einm»nn »reit : 37 dsiire .



Was lehrt «ns -er Weaterbrand von Madrid r
Bon Oberbranddirektor Gempp» Berlin .

(Aus Feuer und Wasser , Berlin .)
Als am Montag , den 24. September , Sie Zeitungen die Nach¬

richt brachten, daß in Madrid bei einem Theatevbrand Hunderte
von Menschen ums Leven gekommen seien , glaubte ich , wie es
sich ja später He rausstellte , an starke Uebertreibung . Am Tage
nach dem Brande , als man zweifellos den Umsang der Kata¬
strophe übersehen konnte , wurde die Zahl der Todesopfer aus
ziemlich sicherer Quelle von dem Madrider Ullsteinkorresponden-
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ten Friedrich Foerhsch mit 12V Toten angegeben. Auch war bestä¬
tigt , daß es sich um ein Volltheater in unferm Sinne handle.
Wenn man sich nun auch sagen mußte, daß in Spanien die ge¬
setzlichen Vorschriften vielleicht nicht so straff wie bei uns durch¬
geführt werden, so war doch klar, daß ein Gedankenaustausch
Mit den dortigen Fachleuten an Ort und Stelle des Unglücks für
weitere Vervollständigung unserer Erfahrungen auf dem Ge¬
biete der Dheater-Sicherheitstechnik von großer Bedeutung ist .

So entschloß ich mich , nach Madrid zu fahren , wo ich am
Samstag , den 29 . September , abends nach KOstündiger Fahrt mit
dem Düsseldorfer Branddirektor Petersen , dem Vorsitzenden des
Theater -Fachausschusses - es Reichsvereins Deutscher Fenerwehr-
Fugenieure, eintraf. Trotzdem wir uns nicht augemeldet hatten,
erwarteten uns der Dezernent für Feuerlöschwesen, Sotolongo ,
und der Branddirektor Monasterio am Bahnhof . Auch im Rat¬
haus wurden wir am nächsten Tage von dem Oberbürgermeister
der Stadt Madrid aufs freundlichste empfangen. iAbb . 1 . ) —
Obgleich der Tag nach unserer Ankunft ein Sonntag war , an dem
in Spanien allgemein Ruhe Herrscht, begaben wir uns gleich am
Vormittag mit dem Dezernenten und dem Branddirektor zur
Brandstelle .

Das Theater Novedades ist im Fahre 1867 aus einem Zirkus
zum Theater umgebaut worden und liegt im ältesten und ärmsten
Teile der Stadt Madrid . Es ist bis auf die Bühnenseite vollstän¬
dig in einem Häuserblock eingeschlossen. sAbb . 2. ) Die nordwest¬
liche Seite ist unmittelbar an die benachbarten Wohnhäuser ange¬
baut . Die beiden anderen Seiten stehen durch 6 Meter breite
Passagen mit der Toledo- bezw . Velas -Straße in Verbindung .
sAbb . 3 und 4 . ) Der Forderung , ein Theater möglichst freiliegend
zu bauen , ist also in keiner Weise genügt.

Das Gebäude war im wesentlichen massiv. Einige Wände be¬
standen zwar ans Holzsachwerk, waren aber stark ansgemanert,
und beiderseitig stark verputzt . Die tragende Eisenkonstruktion
ides Zuschauerräumes war zwar nicht gegen die Einwirkung von
Feuer geschützt sAbb. 5) , doch hat dies keine wesentliche Rolle ge¬
spielt, da der Zuschauerraum in dem Augenblick , als das Dach
einstürzte , schon entleert war . Es waren ungefähr AM Sitzplätze
vorhanden , von denen etwa Ml aus das Parkett entfielen . Da
für das Parkett an der südlichen Längsseite und nach rückwärts

zahlreiche bequeme Ausgänge vorhanden waren , waren hier die
Ausgangsverhältnisse nicht ungünstig . Dagegen waren für die
zwei obersten Ränge nur zwei je 1,60 Meter breite Treppen vor¬
handen, die in gleicher Breite bis zum Erdgeschoß durchgingen.
Eine 3 . Treppe führte vom 1 . Rang , ebenso wie eine der Treppen
von den obersten Rängen , in den Parkettumgang sAbb. 6 ).

Die Bühne hatte eine Grundfläche von 16X20 Meter . In der
Trennungswand gegen das Zufchauerhaus befanden sich mehrere,
nur mit Holztüren versehene Oefsnungen. Dieser Fehler ist bei
dem Brande nicht in Erscheinung getreten, da schon die Bühnen¬
öffnung unverschlossen blieb. Als eiserner Vorhang diente eine
sogenannte Drahtkurtine , wie sie früher auch in Deutschland in
alten Theatern üblich war . Die Drahtkurtine besteht aus einem
mit Drahtgeflecht überzogenen Eifengerippe und soll, wie der bei
uns jetzt allgemein eingeführte eiserne Vorhang , durch Herunter¬
lassen den Zuschauerraum gegen das Bühnenhaus abschlietzen.
Der Erfinder war ein berühmter französischer Marine -Ingenieur ,
derjenige, der die ersten Batterieschiffe für Gibaltar erbaute . Hin¬
ter der Drahtkurtine befand sich eine Berieselungs -, sogenannte
Drencheranlage . Diese Sicherheitseinrichtungen sind leider nicht
zur Anwendung gelangt . Eine Regenvorrichtung war nicht ein¬
gebaut. Eine Notbeleuchtung war auch nicht vorhanden, sondern
nur eine Ausgangsbeleuchtung , die von der Stromquelle der
Hauptbeleuchtung gespeist wurde , also in demselben Augenblick
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versagen mußte, wo die auf der Bühne liegende Hauptschalttafel
vom Feuer zerstört wurde . Dieser Umstand hat aber auch keine
besondere Rolle gespielt, weil Sie Ausgänge durch das Feuer aufder Bühne erhellt wurden . Sämtliche Sicherheitseinrichtungen
konnten von der Bühne selbst aus in Tätigkeit gefetzt werden.
Zweite gesicherte Auslösungen waren nicht vorhanden. Die Gar¬
deroben für die Darsteller , die in mehreren Stockwerken neben
der Bühne lagen , besaßen als einzigen Rückzugsweg eine gegen
den Bühnenraum offene Treppe , die gleichzeitig zu den verschie¬
denen Schnürgalerien führte . Wenn trotzdem bei dem Brande
Schauspieler nicht ums Leven gekommen sind , so mutz daraus ge¬
schlossen werden , daß sie sich sämtlich bei Ausbruch des Brandes
auf der Bühne befanden . Ein besonders schwerwiegender Fehler
war das Fehlen von Rauchabzügen auf der Bühne . Für den Zu¬
schauerraum war eine Entlüftung über dem Kronleuchter vorhan¬
den . Die Lüscheinrichtungen der Bühne bestanden aus zwei
Wasserstöcken mit Schläuchen Und einigen Handseuerlöschern. Die
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Feuermeldung ist von der Bühne durch Telephon erfolgt . Feuer¬
melder sind in Madrid nicht vorhanden.

Das Brandunglück hatte folgenden Verlauf : Die Nachmit¬
tagvorstellung, die um 7 Uhr ihren Anfang nahm, war polizeilich
nicht gemeldet , so daß die Feuerwehr kerne Kenntnis von der
Vorstellung hatte und eine Sicherheitswache nicht gestellt wurde .
Man hatte die Meldung unterlassen , um die Koste» für die Wache
zu sparen. Die etwa IKvo Besucher waren hauptsächlich Franc«
und Kinder. Es wurde das zweiaktige Ausstattungsstück „La
Mejor del Puerto " (Die Beste im Hasen) aufgeführt . Während
des 2. Aktes geriet ein elektrisch velenchteter Papierlampion (Abb .
7) , angeblich durch Kurzschluß, in Brand . Die Flamme « griffe«
sogleich ans andere Lampions über . Der Bühnenmeister rief denLdd . r .
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auf der Schnürgalevie befindlichen Arbeitern zu , sie sollten »die
brennende « Lampions herunterlassen . Ans Versehen aber wur¬
den die Lampions hochgezogen, weil - as spanische Wort „tirar "
beide Tätigkeiten bedeutet . Dadurch wurde das Feuer in den
oberen Bühnenranm getragen , nachdem vorher schon die Flammen
von den Lampions auf die Seitenkulissen übergegrisfe« hatten.
Der Bühnenmeister versuchte zunächst , die Drahtkurtine herabzu¬
lassen, was aber wegen einer Störung nicht gelang . Er ließ des¬
halb, um dem Pnvliknm den Anblick des Feuers zu entziehen, de»
Reklamevorhang herunter . Auch die Berieselnngsvorrichtung
des Drahtvorhanges versagte. Schauspieler und Bühnenarbeiter ,
insgesamt etwa 13g Personen , hatten durch die rückwärtigen Aus¬
gänge schon Bühnenraum und Haus in voller Flucht verlassen,
als das Publikum noch ruhig ans seinen Plätzen verharrte . Bis
auf den Sonffleur «nd einen Elektrotechnikerkonnten sich alle auf
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der Bühne befindlichen Personen retten . Diese beiden wurden
später als verkohlte Leichen aufgefunden. Der Kapellmeister hat¬
te den Ausbruch des Feuers bemerkt, glaubte aber , daß keine
Gefahr bestehe ünd dirigierte zur Beruhigung des Publikums
weiter , bis der Reklamevorhang in den Zuschauerraum geweht
wurde . Nun sahen die Zuschauer, daß das Bühnenhaus lichterloh
brannte und die Katastrophe setzte ein. In wilder Flucht verließ
das Publikum die Plätze .

Die Parkettbesnchcr gelangte» säst sämtlich lebend ins Freie ,
trotzdem die meisten nicht die Nächstliegenden Türen benutzten ,
sondern dem Haupteingang zuströmte«. Ebenso stürzten sich die
Rangbcsucher hauptsächlich ans eine Treppe , die nicht im Freien
sondern im Parkettumgang mündete. Diese Treppe lAbb . g und
R wird heute „escalera tragika" genannt , weil hier 48 Leichen
ausgefunden wurden . Das Feuer griff bald auf das gesamte Zu -
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schauerhaus über und erfüllte dieses mit Flammen und Rauch .
Einige Rangbeiucher sprangen rveqen der Verstopfung der Rang¬
treppe ins Parkett hinab . Hätte das Publikum einigermaßen die
Fassung bewahrt , so wären die Folgen des Brandes weitaus ge¬
ringer gewesen , wenn nicht ganz vermieden worden . Es zeigte
sich jedoch auch hier , ivas die Erfahrung immer wieder gelehrt

hat . Saß das Publikum diejenige Tür als Slusgana suchte, durch
die es hereilngekomme« war . Bei einigermaßen gleichmäßiger
Verteilung ans die Treppen wären dem Brande bedeutend weni¬
ger Menschen zum Opfer gefallen . Fm ganzen wurden 8v Tote
und über 2VV Verletzte, davon KV Schwerverletzte, gezählt. Wie¬
viel Zeit noch vorhanden war , bevor Rauch und Flammen den
Aufenthalt ans den Treppen unmöglich machten , geht mit Sicher¬
heit daraus hervor , daß die Feuerwehr 8 mal mit verschiedenen
Trnpps über die eine wenig benutzte Treppe nach oben gelangen
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konnte und dabei noch 28 Menschen, besonders Frauen , rettete .
Es ist erwiesen, daß Hie für den Rückzug am günstigsten gelegene
Treppe nur im Anfang von Rangbesuchern benutzt wurde , später
aber nicht mehr. Ein Rangbesucher , der sich in einem Toiletten¬
raum in Höhe des 2. Ranges befand, konnte diesen Raum zu¬
nächst nicht verlassen , weil der Menfchenstrom auf der Treppe das
Oeffnen der nach außen schlagenden Tür verhinderte. Da er den
Umfang der Gefahr nicht kannte , zündete er sich eine Zigarette
an und wartete , bis er die Tür öffnen konnte. Dann gelangte
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er über diese Treppe ungefährdet ins Freie , weil sich jetzt alle auf
der andere« Treppe , der Todestreppe , zusammendrängten .

Die Feuerwehr war wenige Minuten nach der ersten Meldung
zur Stelle . Sieben telephonische Feuermeldnngen waren in kur¬
ze« Zwischenräumen zur Hauptwache gelangt , die nur KVV bis 7NV
Meter von der Brandstelle entfernt liegt . Die Feuerwehr hat
vorzüglich gearbeitet und alles getan , was in ihren Kräften stand.
Der Brand wurde mit 25 Rohren bekämpft .

Das 'Theater ist völlig zerstört worden , doch wurden die dich !
angrenzenden Häuser , die viel Holzkonstruktion enthielten , gut
geschützt, so daß sie, bis auf die obersten Stockwerke, bewohnbar
geblieben sind .

Wenn man den Ursachen »des unglücklichen Verlaufes des
Brandes nachgeht , so ergibt sich das folgende Bild :

Als Entstehungsursache wird Kurzschluß vermutet , doch ist
das nicht von besonderem Interesse , da auch auf lder besteingerich¬
teten Bühne zahlreiche Möglichkeiten für die Entstehung eines
Brandes gegeben sind . Der Verlauf des Brandes ist aber durch
die vorhandenen zahlreichen und schwerwiegenden Mängel ent¬
scheidend beeinflußt worden . Der Hauptfehler des Zuschaucrhauses
bestand , wie schon erwähnt , in den völlig unzulänglichen Rück¬
zugswegen der Ränge , die bedeutend ungünstiger waren als die
der ältesten Berliner Theater . Dieser Umstand mußte bei Ein¬
tritt einer Panik unbedingt zur Katastrophe führen. Die Ursache
der Panik ist aber in den im Vergleich zu «deutschen Verhältnissen
äußerst mangelhaften Sichevheitseinrichtungen der Bühne zu su¬
chen, die nicht verhindern konnten, daß das Publikum unmittel¬
bar von Rauch und Flamen bedroht wurde .

Die wichtigste Sicherheitsvorrichtnng , ein moderner eiserner
Vorhang , der imstande gewesen wäre , dem Publikum den Anblick
des Feuers z« entziehen und Ranch und Flammen vom Zuschauer-
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Hause fernzuhalten, war nicht vorhanden . Di« Drahtkurtine. di«zusammen mit Her vorhandenen Ber iese lungsanlag « wenigstensEe Teilwirkung Hatte haben können. war nicht -betriebssähi -g .manchavzuasvorrichtunaen waren im Bühnenhaus«» wie schon er-überhaupt nicht vorhanden . Durch dies« sehr wichtigenEinrichtungen können auch bei Fehlen be-zw . Versagen eines eiser¬nen Vorhanges Rauch und Flammen nach oben abgeleitet undvom Zuschauerhause ferngehalten werden . Durch das Fehlen die¬ser Einrichtungen wurden die Brandaase und Flammen zwangs¬läufig dem Zuschauerraume z-u-qeführt. Schließlich ist noch dar¬auf hin-zuweisen, daß die Löscheinrichtungen , durch die der Brandentl . noch um Entstehen hätte unterdrückt werden können, entwedernicht betriebsfähig waren oder wegen der Abwesenheit einer Si¬cherheitswache nicht benutzt worden sind . Alle diese Mängel , dieauch in lden ältesten deutschen Theatern kaum vollzählig vorhan¬den sein werden, waren in ihrer Gesamtheit so schwer¬wiegend, daß ein noch viel schlimmerer Ausgang der Ka¬tastrophe hätte eintreten können. Beim Brande des Ringtheatersin Wien im Fab re 1881 -iß von den anwesenden etwa lOOO Zu¬schauern die Hälfte ums Leben gekommen , und bei mehreren an¬deren großen Dheaterbränden der 80er Fahre war der Ausaana
last ebenso schlimm , während sn Madrid nur etwa der 30. Teil
der B - lvcher den Tod erlitten bat. Dieser verhältnismäßig gün¬stige Ausaana des Brandes ist offenbar dem Umstand zu ver¬danken daß für das Theater „schwerentslammbare Dekorationen
noraelchrkeven «waren und daß die Dekorationen, die komohl dieBühne als a>,ch das Knl ' N-nmaaazin «»Füllten. mindestens zu ei¬
nem erheblichen Te'l tatsächlich imvräaniert waren. Dies muß.
abgesehen von den Erklärungen der Fenerwe -br und Feststellungan noch vorhandenen Dekorationen , aus dem Verlauf des Rran -
-des geschlossen werden . Bes den früheren aroßen Theaterbränden ,bei denen ein eiserner Ror -bana gleichfalls nicht in Tätigkeit ge¬treten ist. bat sich der Brand auf der Bühne io schnell entwickelt,daß das Publikum teilweise nicht einmal Zelt gesunden bat . die
Flucht zu ergreifen , sondern noch aus den Plätzen vom Tode er¬
eilt wurde .

Fm Gegensatz hierzu konnten sich in Madrid die Besucher des
Parketts bis aus einige wenig- retten , unä auch Hie Rang « hät¬
ten trotz der ungünstigen Mtckrnasn- rbältnsks « noch rechtzeitig
entleert werden können, men» nicht die Pgn ' k « ' »getreten märe.Auch dgg achtmalige erfolgreiche N -"bringe » der Fener -gedr über
eine Ranotrenn » ist gteichkgN « ei» Beweis kür die verl>ält»i8mS -ßig langsame Entm >ck1»na des Brandes . «Es bann m - l Sicher¬heit angenommen werden, -daß d .- r Brand noch viel schlimmere
Folgen gehabt hätte wenn sämtliche Dekorationen aus her Bühne
leicht verbrennbar gewesen wären

Die Ursache her io aesäbrlichen Natur der Bühnenbrände
liegt sa in der Anhäufung leicht brennbarer Stoff« und der aleich-
zeitioen Ansammlung zahlreicher Mmsch -en in ein und demselben
-Gebäude. Nur in Alarenbanlern sind diese beiden Gelab re na nellen
-zeitweise in ähnlichem Malle ae-aeb-u . Aber be-z-iia -l 'ch dex An-
hgnlnna brennbarer Stoffe find die Verhältnisse in den Theatern
noch bedeutend unaünstiaer . und zwar wea -m der Ars d »r ilnter -
brinanua der Stosse. Fm Warenhaule erstrecken sich die Gegen¬
stände bauntsgchlich in how -zonta-ler Richtung und find zum Teil
gestanelt. so daß sie den Flammen verb-Mnismäll -g »venia -An -
orissKslöche bieten . Daaeaeu erstrecken sich die Dekorationen ans
der Bühne bis in arolle Höhen , ko ball die a-ewähnlich nnten ent-
istehenden Brände der Natur des Feuers entlorechend. schnell nach
oben fortschreiten können . Außerdem stehen be-z»v bänaen die ein-
t -elnen Dekorationen und Barhäng .- mit iynkt<wdkchenrä»me>n ko
neben- und übereinander , dall ein Brand glich in dieser Beziehung
d -e Helten Vorbedingungen für eine schnelle Ausbreitung findet.
Ans dielen Gründen oklanzt li -d der Bübnenbrand erlahrnngsae -
mäll M' t anllgrord .-nilicher Gelfchmindiakeit kort Dadurch nürd
lnwobl die Möglichkeit der Unterdrückung des Rrandes im An -
sgnasltadtnm als auch die rechtzeitige Anioendnna der Sscher -
lheiitseinrichtnnaen. insbesondere das Schließen des eisernen Vor¬
hanges . in Frage gestellt . Außerdem tritt aemäbnlsch im Bübn - n-
rgum als Folae her überaus schnellen Entwicklung des Brandes
der durch , die Eroanifon her erwärmten lb' st bedingte Ueberdrnck
ans . durch den Rauch und Feuer in den Zu-sch-anerraum getrieben
werden wenn -etn eiserner Vorhang nicht vorbaniden ist oder nicht
rechtzeitig geschlossen wird . Da nun in den Theatern besonders
grolle Meni -bonrnenaen z»fawmenaeballt sind , müssen Rübnen -
brgnde binsia- tlsch der Gelährdung non Menschenleben wohl als
die gefährlichsten aller Brände angesehen werden , was durch die
Erfahrung bestätigt wird.

Fn mitteleuropäischen Ländern hoben sich die schlimmstenTh>>gt" rhrände in den achtziger und neunziger Fahren des vori¬
gen Fgbrhnnderts ereignet Am 38 Mär » 18»» brannte das Stadt¬
theater in N ' - zg nieder , wobei i ",o bis 200 Menschen ums Leben
k -,m-n und n -gs-e verletzt ivurt .-n . Am 8 . Dezember 1881 war der
airand des Rinatbeaters in Alien mit etwa 450 Taten und vielen
Vernnind - t -n . am 35 Mai 1887 der Brand der Komischen Over
! » Par -s m - t iiä Toten . Oll Verletzten, am 5 . Sevtember 1887 herNraud des Nene» Könialsch -'N Theaters in Ereter mit 180 Toten .Fm Fahre 1883 fand in Kamli in drei grollen zusammenhängenden
<d „ l >>ch,, » v » u eine Theatervorstellung statt bei der die Shuvoen
io Brand gerieten " Nd von den 8000 anwesenden Personen etwa
300o „erbrannten Am 4 . Mai 1887 war der Nrand des Temrwra-
rn-Tlieaters Algris mit 134 Toten vielen Verwundeten , am 88 .D -o-mber 1888 d-er Brand des Jroquois -Dheaters in Chicago mit
580 Zollen , vielen Verlebten .

Wenn man n" n einen Blick ans d-e Statistik der Tbeater -
brände wirft , so findet man dort verschiedene lehrreiche Zusam¬
menstellungen. Fn der bekannten Statistik des Engländers Ed-

wrn Lachs werten für das Fahrhundert von 1797 bis 1896 1197Brande ausgezahlt. und dabei nur solche berücksichtigt, bei denenTheater entweder vollständig zerstört oder mindestens starkbeschädigt wurde . Es kommen also in diesem Zeitraum auf jedesWr durchschnittlich 11 große Brände . Fn den IS Fahren von1B8-, vls 189? «zählt Dachs 4760 Tot -e uns noch mehr Verwundetenus .
Glücklicherweise gehört der Ausbruch eines Brandes währendder Vorstellung und bei vollbesetztem Hanse zu den selteneren Fäl¬len . Lachs hat über 769 Theaterbrände , von denen er die Aus¬bruchszeiten erfahren hat, folgende Tabelle ansgestellt :E Brände «23FA) enstanden am Tage «7 bis 19 Uhr ) ,25 Brände «3,2 ll ) i Stunde vor K-affenöffnnng,Brände «14FA ) während der Anwesenheitdes Publikums ,483 Brände «17,21̂ ) innerhalb der ersten beiden Stunden nachiLchluß der Vorstellung ,325 Brände -«4S.3H) während der Nacht «vor 7 Uhr ) .Wenn man diese Werte aus gleiche Zeiten reduziert ergibtsich, daß bei weitem die meisten Brände innerhalb der ersten bei¬den Stunden nach Schluß der Vorstellung zum Ausbruch kommen ,was -damit zu erklären ist , daß zu dieser Zeit , ivo eine Aufsichtnicht mehr vorhanden ist , irgendwelche , durch den vor-ausgehendenBühnenbetrieb bedingte Brandursachen zur Wirkung kommen.Won Interesse sind auch die Angaben über den Ort des Feuer -ansbrnches . Sachs macht über 401 Brände , bei denen die Feststel¬lung möglich war , folgende Angaben:
Fm Znschanerraum enstand das Feuer in 20 Fällen -«etwa 6 ?L>,auf der Bühne entstand das Feuer in 167 Fällen «etwa 42 ?L ) ,in den anderen Teilen des Baues in 141 Fällen -«etwa 36A ) ,-von außen kam das Feuer in 73 Fällen «etwa 18iT ) .Diese Ausstellung zeigt deutlich , baß die größte Gefahr auch

Hinsichtlich der Häufigkeit der Brandsälle im Bühnenhanse liegt.Eigenartig ist, daß einige Theater -vomSchicksal besonders hartbetroffen worden sind. Sehr viele sind zweimal, zahlreich « drei¬mal abgebrannt . Astleys Amphitheater in London, die große
-Oper in Paris und das Stadttheater -in Brünn sind -viermal , das
-Königliche Theater in Glasgow und das Nationaltheater inWashington fünfmal -vom -Feuer -zerstört worden. Den Rekord hältaber das Bo-wery-The-ater in Neuyork . das siebenmal in Flam¬men ausging.

-Der -1-984 verstorbene bekannte Schriftsteller und Bühnenlei¬ter Laube -sagt zu jener Zeit , als man den furchtbaren -Brand¬
katastrophen noch hilflos ge -genüverstand : ,.Fch halte es überhauptfür einen Irrweg bei uns . die Schauspielhäuser durchaus monn-
mental bauen zu wollen. Vielleicht ist auch dieser Frrtum entstan¬den aus übertriebener Nachahmung der Antike. Sie brennen jaalle ab, die Schauspielhäuser. Wer wir-d denn die aroßen Kosteneines monumentalen Baues -auf einen Gegenstand verwenden,welcher so sehr , ja fast sicher der Zerfftörnna durch Feuer aus,ge¬
setzt ist wegen feiner inneren Beschaffenheit und Verwendung .Voll Leinwandsetzen , an denen die Flamme geschä -stsmäßs-g Her -
u-mlecken muß. tragen sie ja ihre Brandsignatur aus der Stirne .

"
-Erst nach den KatastropHeu von Nizza und Wien im Fahre

1881 lwuvden neue Dheater-gesetze in Angriff -genommen, und die
meisten Kultnrstaaten erließen um die 80er Fahre Dheater-ver-
ordnunaen . Interessant -ist, daß die Wiener Sachverständigen-
Kammiffion in ihrem Schlußprotokoll vom 9 . Oktober 1881 unter
6 sagt : Die Drahtkurtine , iwe-lche die Bühne vom Z-usch-auerraum
-abschließt, ist , ausgenommen die Zeit der Vorstellung und Pro¬ben . stets her-abgelassen zu kalten . Me Sachverständ-i-gen sahen
also noch u-m jene Zeit die Drahtknrtine als gn-ügend sicher an .

-Nach der Katastrophe des Froqu -ois-Dheaters in Chicago im
Fahre 1903 und den daran anschließenden -Untersuchungen im Wie¬
ner Moüelltbeater wurden die ialten Verordnungen erneuert und
erweitert . So stammen z . B . die jetzt noch gülti-aen Bestimmun¬
gen in Berlin vom 6. Avril 1909 , in London vom 1 . Fu -li 1909 irnd
in Paris vom 10 . Auanst 1908 .

Wenn man die Statistik befragt , welchen Einfluß die neueren
Tüeateraesetze -auf die Anzahl und iden Umfang der Dhe -aterbrände
gehabt haben, so ergibt sich folaenbes Bild .

Fn dem Zeitraum von -1900 bis 1926 haben in DeuUchland
und deutschsprechenden Ländern 60 Brände in Tbeatern stattqe -
funden, bei denen mindestens rüit einem Rohr Wasser gegeben
wurde oder die aus anderen Gründen bemerkenswert waren . Fn
13 von diesen Fällen ist das aanz« Dheateraebäude «zerstört wor¬
den, und in zehn weiteren Fällen ist die Bühne völlig ausae -
brannt . Dabei ist allerdtnas zu berücksichtigen, daß die Meisten
Theater -auch heute noch nicht mit den neuen Verordnungen ganz
in -Einklang gebracht worden sind.

Jedenfalls sind auch in neuerer Zeit immer noch große Brand¬
gefahren in den Theatern vorhanden . Glücklicherweise scheinen
aber dank den neueren Sicherheitsmaßnahmen die Menschenleben
nicht nvehr so aefä-brdet zu sein wie früher Wenn man von einem
besonderen Fall a-bsseht, wo -bei einer Panik in einem Saaltheater
in Gleiwitz im Fahre 1919 72 Kinder ums Lehen kamen , weil
die Notansgänae -zum arößten Teil verschlossen waren , sind bei
-den Wriaen 59 Rrawdsällen nach dem Fab re 1909 nur vier Tote
und neun Verlebte zu beklaaen gewesen . Dabei iß aber zu beach¬
ten . daß nur in 17 Fällen Publikum anwesend und das Publikum
nur in 6 Fällen wirklich aesährdet war , weil Dekorationen auf
der Bühne in Brand aerieten . Die übrigen Brandsälle sind an¬
derer weniger gefährlicher Natur .

Aus dieser neueren Statistik und aus -den bei den Theater¬
bränden der letztem Fahr « gemachten Erfahrungen sowie ans der
.Katastrophe von Madrid erae -ben sich folgende Lehren:

1 . Bei Anwesenheit einer ausreichenden Scherbeits -ioache
und eines geschulten Bühnenpersonals wird der Brand in den
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meisten Fällen noch im Entstehen unterdrückt werken können.2. Wenn der Bühnenbrand trotz Anwesenheit der Sicher»heitswache zur Entwicklung kommt , wird es im allgemeinen mög¬lich sein, mit Hilfe der modernen Sichevheitseinrichtungen, beson¬ders des eisernen Vorhanges , Rauch und Flammen vom Zuschau¬erhause fernzuhalten .3. In jedem der beiden Fälle ist aber damit zu rechnen . Saßeine Panik vintreten kann , auch wenn es gelingt , den Brand imKeime zu unterdrücken. In diesem Falle werden aber höchstwahr¬scheinlich besonnene Personen imstande sein , die Panik zum Still¬stand zu bringen , bevor allzu schlimme Folgen eingetreten sind.Man darf erwarten , daß das Publikum sich schließlich beruhigenlassen wird , ivenn tatsächlich Gefahren nicht mehr zu erkennensind. Wenn es aber nicht gelingt , den Brand im Entstehen zu lö¬schen, wenn das Feuer zur Entfaltung kommt , dann ist eine Pa¬nik mit schlimmen Folgen wahrscheinlich , auch wenn der eiserneVorhang rechtzeitig geschlossen wird . Die angsterfüllten Menschenwerden sich kaum auf die Widerstandsfähigkeit des eisernen Vor¬hanges verlassen, wenn sie ans der Bühne «inen großen Brandvermuten oder gar an den damit verbundenen Geräuschen undsonstigen 'Merkmalen deutlich erkennen.4 . Zu den Gefahren der Panik kann auch in den besteinge¬richteten Theatern die unmittelbare Gefährdung des Publikumsdurch Rauch und Flammen hinzutreten , wenn etwa der eiserneVorhang nicht rechtzeitig geschlossen werden oder gar versagensollte.
6. Ein Bühnenbrand , der unbemerkt, also nach Schluß derVorstellung , wenn 'Feuerwache und Personal das Theater ver¬lassen haben, ausbricht und zur Entwicklung gelangt , wirkt sichauch in modernen Theatern mit derselben vernichtenden Gewaltwie in früheren Zeiten aus , sofern leichtverbrennbare Dekoratio¬nen vorhanden sind und automatische Löscheinrichtungen fehlen .Aus allen diesen Gründen kommt es bei den Theatern mehrals sonst irgendwo darauf an, schon alles , was den Ausbruch einesBrandes ermöglicht, zu vermelden und einen etwa doch entstan¬denen Brand noch im Keime zu unterdrücken.Das sicherste Mittel zur Erreichung dieses Zieles ist die Ver¬meidung aller lelchtbrennbaren Stoffe auf der Bühne , also dieausschließliche Verwendung unverbrennlicher oder mindestensschwerentflammbarer Dekorationen . Durch diese Maßnahme wirddie Entstehung eines Brandes so sehr erschwert und die rechtzei¬tige Unterdrückung eines trotzdem ausgebrochenen Brandes sosehr erlelchtert, daß damit ganz andere Verhältnisse geschaffen

«werden. Das Uevel wird an der Wurzel gefaßt, die Hauptge fahrwird tatsächlich beseitigt.Der Durchführung dieser Maßnahmen stehen aber bei dengrößten und wichtigsten Theatern immer noch große Schwierig¬keiten entgegen. Weder die zur Zelt gültige noch die iu Arbeit' befindliche neue Theaterhauordnung bietet eine rechtliche Hand¬habe für ein allgemeines Verbot leichtbrennbarer Dekorationenauf den Bühnen der Volltheater . Nur in solchen Theatern , wowichtige Slcherheltsbestlmmungen nicht erfüllt sind, können alsAusgleich schwerentslamMbare, unter Umständen auch uwver -Lrennliche Dekorationen vorgeschrieben werden . Aber selbst indiesen Fällen setzen die Unternehmer gerade der größten Theaterder Einführung ungefährlicher Dekorationen heftigen Widerstandentgegen, indem sie behaupten, daß der Bühnenbetvieb dadurch zusehr erschwert und 'verteuert werde . — Wir haben in Berlin von30 Volltheatern nur 11, in denen schwerentflammbare, also im¬prägnierte Dekorationen Verwendung finden.Die Theaterpolizel muß angesichts der Lehren von Madridweiter versuchen , die Verbannung der leichtbrennbareu Dekora¬tionen zu erreichen.
Ferner sind Maßnahmen in Aussicht genommen, die den Ge¬fahren einer Panik nach Möglichkeit Vorbeugen sollen . Dazu ge¬hört unter anderem die Gewöhnung >des Publikums an die Be¬nutzung der Nächstliegenden Ausgänge , auch der Notausgäuge ,schon beim normalen Verlassen des Theaters . Ferner eine be¬sondere Auswahl und Anweisung der Türschließer und Kontrol¬leure , skizzenmäßiger Hinweis auf den nächsten Ausgang auf demTheaterzettel , Aufforderung durch den Vorhang -Reklame- Appa -rat , bei Ausbruch eines Feuers in Ruhe das Theater zu verlassen .
'Wenn wir in diesen hier angedeuteten Richtungen an der Si¬

cherheit in den Theatern weiter mit allem Nachdruck arbeiten , sodürfen wir erwarten , daß wir ln Deutschland, insbesondere in der
Reichshanptstadt, von Dheaterkatastrophen verschont bleiben.

Ms geht m Wringen vor ?
Ein offener Brief als Entgegnung zu dem Artikel in
Nr . 2, Seite 12, - er „Badischen Feuerrvehrzeitung".

Sehr geehrter Herr Branddirektor !
„Was in Thüringen vorgeht", das ivar wörtlich und ohne jedeKritik bereits in der „Zeitung für «Feuerlöschwesen" , Lern Organ

>des Bayerischen Landes-Feuerivehr -Vevbandes («dessen Leiter zu¬
gleich Vorsitzender des Deutschen Feuerrvehr -Verbandes ist) und
in «der „Preußischen Feuerwehrzeitung ", dt« 0 preußische Pvo-
vinzialverbände herausgeben , zu lesen , und auch der „Rheinische
Feuerivehrmann " hat inzwischen den Nachdruck vorgenommen.

Jener Thüringer Erlaß stellt nämlich «das Kernstück eines von
Herrn Dr . Richter geschriebenen und hier beigesugten Artikels
„Schornsteinfeger in die Feuerwehren " «dar , dessen Lektüre wir
Ihnen recht empfehlen. Denn obwohl vor Ihrer Darstellung ge¬
schrieben und veröffentlicht, ist es . als habe dieser Artikel hell¬
seherisch ihre „Anklage " gegen die bösen , monopolstrebigen Schorn-

steinseger vorausgeahnt ! Was sagen Sie zu diesem Artikel ? SieHaben recht. Sehr intensive Vorarbeit liegt dem Erlaß zu Grun -de , wie auch schon dem älteren preußischen Erlaß , dessen Kennt¬nis Ihnen entgangen ist. Oder messen Sie ihm keine derartigeBedeutung bei ? Diese intensive Vorarbeit entsprach dem Wun¬sche der Verbände der Freiw . Feuerwehren ! Wie oft ist von sehr«maßgebenden Zentralstellen im Feuerwehrwesen «Klage beimZentval -iInnungs -Verbanüe der Schornsteinfegermeisterdes Deut¬schen Reiches über zu geringe Beteiligung «der Schornsteinfegerin den Wehren und «bei «deren Leitung, Bitte nm größere Wer¬bung , Anregung auf behördliche Anordnungen erfolgt ! Und daßder Thüringer Erlaß von Feuerwehrführern und ihren Verbän¬den begrüßt «wird, «daß die daraus «zu ziehenden «Folgerungen ge¬deckt und gefördert werden — dafür wollen Sie freundlich denbesten Beweis im Abdruck des genannten Artikels erkennen !Man muß nur den Thür . Erlaß nicht mißverstehen oder miß¬verstehen «wollen und nicht weit mehr darin sehen und «dahinter«wittern , als darinsteckt !
Wo wird in diesem Erlaß den Schornsteinfegern eine ./Extra¬wurst gebraten", ein Führerposten eingeräumt ? Oder auch nurin Aussicht gestellt? Hinein in die Feuerwehren , «verlangt«die Regierung ! „Mitarbeit bei der Feuer -bekämpfung" heißt es«wörtlich. «Und das Aufrücken werde nicht schwer fallen, rvenn der«Betreffende das Zeug dazu hat und sein Können unter Beweis«stellt ! Das ist des Erlasses Sinn ! Daran suchen Sie zu deuteln«und orakeln geheimnisvoll unverständlich! Wir vermissen «darindie ./physiologischen Momente !"
«Bezüglich Ser Anforderung an einen Feuerwehrführer stim¬men wir völlig überein , ebenso über den Beitritt in eine Wehr ,«das Ausrücken usw . (ob es sich nun um einen Schornsteinsegeroder sonst wen Handelt) , Herr Branddirektor , wie Sie den Schluß¬absätzen des beigefügten Artikels entnehmen wollen ; Sie finden«dort auch «mißverständlicher Auffassung betr. .Monopol " und

„Zurückörängung anderer Berufe " vorgebeugt und das Ziel aus«das Gegenteil, auf eine Befruchtung des Feuerwehrgedankens inweitesten «Kreisen gestellt ! «Niemand «wird an die Wand «gedrückt !Es gehört schon Absicht — milde gesagt — dazu , den Erlaß als„Beleidigung " anderer Berufe aufzusassen . Wie aber kommen Sie«dazu, den ersten Satz des Erlasses nicht nur unlogisch zu nennen
(uns erscheint er sehr logisch) , sondern unwahr ! Wie wollenSie das beweisen ? Wenn Sie stets solche Attacken reiten , dannfreilich braucht einen nicht Ihr eigenes Eingeständnis zu ver¬wundern , daß „Abhandlungen «aus «Ihrer «Feder nicht immer Bei¬fall gefunden" haben ! ! Müssen es die «Schornsteinfeger «vielleichtentgelten, daß einer von ihnen (ohne „Stütze" durch besonderenErlaß ) «Kreisfeuerwehrinsipektor geworden ist, obwohl sich auchein Branddirektor beworben hatte ? Und daß auch in Thüringeneben nur ein Mann Landesbranddirektor werden kann?

Gewisse Kenntnisse «hat nun einmal der «Schornsteinseger auf«den in Frage kommenden Gebieten , der Erlaß ist nicht ,/unwahr ",«der betgefügte Artikel bringt das Material bei und auch Sie —
«bei allem Uebelwollen — kommen um die Anerkennung nichtganz herum !

«Denn daß Sie Einzelsälle anführen von ./eigentümlichen" «An¬
sichten von Schornsteinfegern über «Feuerverhütung , vom Ver¬halten ans Brandstelle und von Alkohol, von Ungeeignetheit zumFeuerwehrmann : Verehrter Herr Branddirektor , wo kommenwir hin, wenn man auch Ihnen gewisse Histörchen aus IhrerFakultät anfzählen und Ausnahmen anfbauschen wollte, statt dasGanze im Auge zu behalten !

Ja , das Monopol der Schornsteinfeger ! Bon Hausbesitzer-Organisationen , «Kehrlohnzahlern , Landbünden gehört «dieser Vor¬wurf zu unserm „täglichen Brot " — aber von einem Feuevwehr -führer , einem Fachmann auch des vorbeugenden Feuerschutzes ister immer neu, wenn auch nicht originell !
«Nicht jeder, sagen «Sie , ist zum Kampfhahn geboren ! Gott seiDank ! Aber es gibt Kampfhähne, die , wenn ein von ihnen ent¬zündetes Feuer nicht glimmt und schon gar nicht brennt , es künst¬lich anblasen müssen : „Beleidigung " — „Entrüstung" — „Empö¬rung " — „Ernste Gefahr für das Feuerlöschwesen " — das Gegen¬teil ist richtig . — Wahrt Eure heiligsten Güter ! l Nein , es ist wirk¬

lich drollig , wie «man sich überschlagen kann im Groll gegen einen
„Erlaß "

, dessen Verfasser „wohl kaum die Anforderungen kennt,welche heute an einen Feuerwehrfnhrer gestellt werden müssen "
(so zeichnen «Sie «den Referenten -des thüringischenFeuerwehrwe¬sens ! ! ) und in Haß gegen die schwarze ./Konkurrenz"

, die „neuar¬tigen Machthaber! !"
«Alles weitere «diktiert in Ihren «Ausführungen immer «wie¬der die absichtlich falsche «Auslegung des Erlaßes durch einen

„alten Machthaber" , von dem allerdings noch niemand erwartet ,daß er einem Schornsteinfegermeister zu liebe aus seinem Amt
scheidet ! Oder — hat das schon jemand verlangt ? ? Sind Sie einer«der „alten Herren ", bei denen ,-kein Schornsteinfeger in eine hö¬here Stell« aufrückt "

(sehr sachlich , fürwahr , und auch ein sehrnettes „Monopol" , nur andersrum ! l> ? Ziemlich dunkel ist fürden Nichteingeweihtenhäufig der langen Rede Sinn , die Augurenaber lächeln !
«Die Schornsteinfeger als Führer in «den Feuerwehren , wel¬

che sich Verdienste um das Feuerlöschwesen erwarben , an Lenen
selbst der Neider nicht ganz vorbeikommt, diese Führer sind -
Ausnahmen ! ! Nun , wenn diese „Ausnahmen " auf Führevpostenbeim Vorbeimarsch im Breslauer Feuerwehrzug« alle mit einem
schwarzen Kreuz (,/Gfft" ! ? ) bemalt gewesen wären , Sie hättenIhr schwarzes Wunder erlebt vor lauter Ausnahmen ! Und wiegefällt Ihnen die Statistik unseres Artikels ? ! Di« Söv Führer ,die IM Kretsbrandmeister ? ? Alles „Ausnahmen" ? ?



Auf die von Ihnen herausgefovderten weiteren Artikel und
„energischen Stellungsnahme " (welch schöne Regie ! ) darf man ge -
fpannt sein . Hoffentlich sind die Herren aber auch so objektiv , sich
gleich mit dem Artikel von Dr . Richter, der die Auffassung der
Spitzenvrganifation der Deutschen Lchornfteinfegermeifter dar-
ftellt zu befassen.

Und der deutsche Fenerwehransschuß ? Sein Vorsitzender
dürfte von „Bevormundung " und „Erschütterung" noch nichts ge¬
merkt haben, sonst wäre in seinem Verbandsorgan der Artikel ge¬
wiß nicht mit zu allererst erschienen !

„/Widerhall" soll Ihr Artikel wecken ! Aber Sie fordern ja
auch Gegner zur Stellungnahme ans ! Deshalb haben wir uns er¬
laubt , mit offenem Visier zu sagen , was wir von Ihrer Aktion
halten . Wir wollen doch einmal die persönlichen Interessen aller¬
seits ausischalten : Dann bleibt die Sache , und ihr ist durch den
Erlaß gedient, wie wir im Gegensatz zu Ihnen und in Ueberein-
stimmung mit sehr zahlreichen und bekannten Fenerwehrführern
behaupten als

Ihr ergebener
Zentral -Innungs -Verband der Schornsternfegermeister - es

Deutschen Reiches .
F . Scholz . Vorsitzender. Dr . Richter . Syndikus.

Offene Antwort auf - ie Entgegnung zu dem Aufsatz in
Nr . 2, Seite 12 , der „Badischen Feuerwehrzeitung "

, 192g .
Sehr geehrter Herr Doktor !
Was in Thüringen vorging, wissen wir ja bereits durch jenen

Ministerial -Erlaß : was aber jetzt dort vor,geht, wissen viele noch
nicht , doch möchte ich dies erst am Schluß meiner heutigen Aus¬
führungen bekannt geben .

Daß jener Thüringer Erlaß nicht von dem Referenten für
Feuerlöschwefen im Freistaat Thüringen , sondern von Ihnen , sehr
verehrter Herr Doktor , geschrieben, beziv . entworfen worden ist,
wissen die Prominenten des thüringer Feuerwehrvervandes schon
lange . Es war daher vielleicht nicht erst nötig , zum Ausdruck zu
bringen , daß jener Erlaß das Kernstück ihres im Nachstehenden
veröffentlichten Artikels ./Schornsteinfeger in die Feuerwehren !"
ist.

-Eine öffentliche Kritik Hat dieser Aussatz bisher noch nicht zur
Folge gehabt, aber auch noch keinen zustimmeuden Nachtrag aus
der Feder von Feuerwehrführern . Das verständnisvolle Lächeln
vieler solcher darf noch nicht als Zustimmung angesehen werden.

Wie aber nun , rvenn dieser Thüringer Erlaß auf dem Sie
Ihren Artikel aufgebaut haben, gar nicht mehr in Wirksamkeit
tritt ? Daß Sie , sehr verehrter Herr Doktor , sehr intensive Vorar¬
beit geleistet haben, konnte ich in jedem Staate feststelleu , denn
überall wurde mir eine Abschrift jenes thüringer Erlasses mit
dem Bemerken entgegen gehalten, ,/)aß man dagegen Stellung
nehmen müsse"

. —
Ich verweise hier auch ans die Bemühungen des Schornstein-

feger -Gehilfenverei ns in Nürnberg , der sich , durch Ihre intensive
Arbeit veranlaßt , mit der Bitte an den dortigen Magistrat ge¬
wendet hat, in die Feuerwehr ausgenommen zu werden. Was
auf diese Eingabe , die an den zuständigen Bezirks -Vrandinspektor
weiter geleitet worden ist , von diesem geantwortet wurde, tut
hier nichts zur Sache .

Vielleicht haben die Gehilfenvereine in Baden mehr Glück,
denn unter den Badischen Kameraden befinden sich s . Zt . nur 160
Schornsteinfegermeister. Die Zahl der Führer konnten wir bis
jetzt nicht feststellen , dürfte jedoch im Verhältnis zur Mitglieder¬
zahl sehr gering sein . Die Red . Daß der Thüringer Erlaß von den
Feuerwehrführern und ihren Verbänden begrüßt wurde , möchte
ich gerade auch nicht behaupten, es dürfte denn der Fall sein , daß
jene Führer selbst der Schwarzkunst angehüren . Ich nehme daher
an , daß das Gegenteil >der Fall ist.

Den Thüringer Erlaß verstehen wir sehr wohl, verehrter
-Herr Doktor , daher schrieb ich ja in meiner ersten Abhandlung
„Was geht in Thüringen vor ?" :

„Der Schornsteinfeger ist uns als Kamerad immer willkom¬
men : er tritt als einfacher Wöhrmann bei einer Wehr ein und
wartet — falls er die Befähigung erhält — mit einer Beförde¬
rung , bis die Reihe an ihn kommt . Eine Extrawurst kann ihm
aber nicht gebraten rverden ".

Wie Sic , -Herr Doktor, meinen Ausführungen Hatz entnehmen
können, ist mir und vielen anderen unbegreiflich. Es wird sich
gewiß niemand darüber aufregen, wenn ein Schornsteinfegermei¬
ster , der von der Pike auf gedient hat und dann nach Jahren .
Kommandant oder Feuerlöschin-spektor wird : der bekannte Erlaß
hat aber so viel Aufregung und Unruhe in die Thüringischen und
anderen Freiw . Feuerwehren gebracht , daß es gewiß Zeit war ,
daß die Ruhe bei diesen wieder hergestellt worden ist .

Ich stimme Ihnen auch voll und ganz zu , — und mancher
einsichtsvolle Kamerad wird sich meiner Meinung anschließen —,
daß man auch bei unserer Fakultät Führer hat . di« für ihren
Posten nicht geeignet sind. Ich habe ja auch nur ein Beispiel aus
ihrer Fakultät angeführt , di« übrigen nehme ich zu den Akten .

Unsere Aufgabe ist es jedoch , für guten , tüchtigen Führerersatz
zu sorgen, weshalb alljährlich in allen LanSes -Feuerwehvvctbän -
den Führerkurfe angefetzt werden, in deren Verlauf festgestellt
wird , wer sich von >den Kurfisten zum Führer eignet oder auch
nicht . —

Freiwillig « Feue rauchren größerer « tadt« müssen — schon
des Selbsterhaltungstriebes wegen — mit dem beruflichen Feuer -
löschausen gleichen Schritt halten , wenn sie nicht gewärtig sein
wollen, daß man ihnen eines schönen Tages — wegen ungenügen¬
dem Feuerschutz — eine Berufswehr vor die Nase setzt. Zur Lei¬
tung einer solchen Feuerauchr gehört aber Kenntnis und lang¬
jährige Erfahrung auf allen Gebieten des Feuerlöschwesens. Mit

der Bevorzugung eines bestimmten Gewerbes ist da nicht gedient,
selbst mit dem besten Schornsteinfegermeister nicht.

Ich wiederhole aber auch an dieser »Stelle dieselben Worte,
die ich in meinen Ausführungen gebraucht Habe : „Wir haben
unter den Schornfteinsegermeiftern ausgezeichnete Kameraden,
die sich seit Jahren schon in Kommandoftellen befinden und auch
als Vorsitzende von Verbänden wirklich Gutes leisten ." — Diese
find aber viel zu klug um das Vorrecht zum Führer für ihre
Kollegen in Anspruch zu nehmen.

Was würden Sie zum Beispiel dazu sagen , wenn einige Mi¬
nisterien Erlasse herausbrüchten nach denen , wollen wir sagen ,
der Bautechwiker das erste Anrecht auf Kommandanten - oder
Feuerwehr -Jnspektorenstellen Hütte ? Sie würden, und zwar mit
Recht, Front dagegen machen . Die , verehrter Herr Doktor , mö¬
gen jenen Thüringer Erlaß auslegen wie Die wollen, eine Be¬
vorzugung des Schornsteinfegergewerbes ist und bleibt er doch :
daher ist es sehr erfreulich an dieser Stelle ausdrücklich bemer¬
ken zu können , daß Schornsteinfegermeister die Feuerwehren als
Kommandanten angehören — di« Ansicht vertreten ,/daß die ein¬
seitige Bevorzugung des Schorwsteinfegergeiverbes bei Besetzung
von Orts - oder Bezirks -Brandmeifterstellen das größte Unrecht
sei" . —

Daß Ihre intensive Vorarbeit , sehr verehrter Herr Doktor,
dem Wunsche der Verbände Freiw . Feuerwehren entsprach , er¬
scheint mir nicht recht glaubhaft , sonst würde man sich nicht in
Mittel - und Süddeutschland gegen solche Erlasse wehren und was
einzelne wünschen , wünscht noch lange nicht die Mehrheit .

Nach einer Aufzeichnung des Branddirektors Hüfner in Greiz
gehören von 620 FeuerweHrführern deutscher Städte über 10 000
.Einwohnern (die Berufs - und Werksfeuerwehren dabei abge¬
rechnet ) nur 36 Mäher --- hin der ,/SchwarzkuNst " an , rund 100
Führer ^ Hi -, sind Bautechniker und der Rest also setzt sich
aus allen anderen Berufen zusammen.

Eine weitere Auseinandersetzung mit dem Zentralinnungs¬
verband d . h . mit Ihnen , sehr verehrter Herr Doktor , muß ich
Kameraden überlassen, die Interesse daran haben, daß auch Ver¬
treter anderer Berufe dieselben Anrechte auf Kommandanten -
bezw . Vezirksbrandmeifterftellen eingeräumt erhalten , wie dem
Schornsteinfeger.

Zum Schluß möchte ich nur noch anführen , daß der Thürin¬
ger Erlaß vom 5. 10 . 28 auf Grund einer Vorstellung von vier
Prominenten aus Thüringer Feuerivehrkreifen, beim Minister
des Innern außer Wirksamkeit tritt . Damit hat der
gegenwärtige Dezernent für das Feuerlöschwesen in Thüringen ,
vorläufig wenigstens , eine klägliche Abfuhr erlitten . — Was wei¬
ter in Thüringen vor sich gehen wird , werden Ihnen meine dor¬
tigen Freunde und Kameraden schildern .

Für mich ist diese Angelegenheit erledigt.
Ihr ergebener

H . Stahl .

SchornsleWM ln -ie Feuerwehren !
Von Verbandsfyndikus Dr . Ludwig Richter-Berlin .

Die enge Verbundenheit von vorbeugendem F̂euerschutz und
Brandbekämpfung, früher nicht immer in dem wünschenswerten
Ausmaß erkannt und zum Segen der Volkswirtschaft ausgewer - ,
tet, darf heute als Gemeingut aller mit dem Feuerlöschwesen be¬
faßten Kreise bezeichnet werden . Im Zusammenhang« damit ist
die Tätigkeit des Schornsteinfegers als eines Hauptelementes des
vorbeugenden Feuerschutzes allenthalben in den Betrachtungs¬
kreis .der !Feuerwehren , der Feuerversicherungen und der mit dem
Brandwesen betrauten Behörden gerückt . Wiele Artikel Ser Fach¬
presse und auch schon der Tageszeitungen , die aufklärend wirken,
find Hierfür ein untrüglicher Beweis . Das Zusammenwirken aller
Instanzen in .dem wertvollen Ziele der Feuerfichevheit ist in
Deutschland auf einer Höhe , die allen anderen Ländern als Vor¬
bild dienen kann.

Nun bringt die Tätigkeit des Schornsteinfegers, zumal in den
kleineren Städten und ans dem platten Lande, es ganz von selbst
mit sich, daß er , der Bränden vorzubeugen als seine Hauptauf¬
gabe betrachtet, auch mit der erste an .der Spitze ist , wenn es gilt ,
ein ansgebrochenes Feuer zu bekämpfen , tm Zeichen des Schutz¬
patrons St . Florian , den er ebenso wie die Feuerwehr im Wap¬
pen führt , das Element der Flammen unschädlich zu machen .

Viele Schornsteinfeger, Nie ist« r wie Gesellen , find eifrige Mit¬
glieder und oft Führer von freiwilligen Feuerwehren , diesen
schönsten und notwendigsten unter allen Zufammeirfchlüssen tm
deutschen Vaterlande . Die .Organisationen des Schornfteinsegerge-
werbes, Innungen , Bezirksverbände und Zentral -Innungsver -
banö , wie sie jede Gelegenheit zur engsten Zusammenarbeit mit
den Organisationen der Feuerimhren ergreifen und ausbauen ,
haben die Zugehörigkeit ihrer Mitglieder zu den Feuerwehren
immer gern gesehen , gepflegt und nach besten Kräften gefördert .
Sie find nicht müde geworden und iverdcn nicht müde, ihre Ange¬
hörigen immer wieder auf die Feuerivehrzugehörigkeit als einen
Teil ihrer pflichtgemäßen Betätigung hinznweifen, und sie find
so weit gegangen, sich auch der Mithilfe der Aufsichtsbehörden des
Schornsteinfegergewerbes zu bedienen, um, wo noch Lücken find,
notfalls auch die pflichtgemäße Zugehörigkeit durch Verwaltungs¬
akte zu erzielen .

Als Unterlagen für ein Vorgehen in dieser Richtung dienten
statistische Erhebungen , die der Zentral -Innungs -Verband der
Schornsteinfegermeister im Jahre 1026 über die bisherige .Betäti -
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gurrg seiner Mitglieder in den Feuerwehren anstellte, nachdemaus einigen Lande steilen von -Feuerwehrführern Klagen über dasAbseitsste-Hen mancher Berufsangehörigen laut geworden waren .Natürlich war — und ist auch heute noch — in manchem deutschenLande , in mancher Preußischen Provinz die Beteiligung am Feuer¬löschwesen eine besonders gute, in anderen Teilen wieder nicht soausgeprägt , aber im allgemeinen haben die Ermittlungen doch die
Bermutung einer sehr umfassenden Beteiligung gerechtfertigt, javielfach übertr -offen . Es ergab sich damals nämlich in Al berichten¬den -Schorn-steinfegerinnungen mit 2008 Mitgliedern , daß minde¬
stens 1W1 davon Mitglieder von Feuerwehren waren , davon 411in Führerstellen und von diesen wieder 77 als Äreisbrandmeisteroder in entsprechender Position.

Demnach wäre schon damals jeder dritte Schornsteinfegermei¬
ster Feuerwehrmann gewesen , jeder siebente Führer , jeder neun¬
unddreißigste Kreisbrandmeister . Bon den Feuerwehrmitgliedern ,in sich betrachtet, war jedes z-iveite bis dritte Mitglied Führer , je¬des dreizehnte oder vierzehnte Mitglied Kreisbrandmeister . -Unter
entsprechender Einbeziehung der an der -Statistik nicht beteiligtenInnungen erhöhte sich das -Gesamtergebnis , in dem -aber die Ge¬
sellen -des Handwerks noch nicht enthalten sind, -die als jüngereLeute ein -wesentlichesKontingent in den Wehren stellen , aus 1360
Mitglieder — von 3870 Meistern —, 350 Führer und 100 -Kreis¬
brandmeister !

-Es ergab sich kurz nach -Ausstellung -dieser Statistik die Mög¬
lichkeit -in -einem einzelnen -Landesteile, nämlich der Provinz West¬falen , -dieses Resultat in einer genauen Einzelstatistik nachzuprü¬
fen . Won den 150 Schornstein-fegermeistern Westfalens -waren 06
Feuer -wshrmitgli -eder , davon 14 Brandmeister , 6 Oberbrandmei -
ster und 1 -Branddirektor . Hier ist also weit mehr als jeder zweite
Meister in den Wehren . Und -wenn man -die Statistik -ganz genaugestalten -wollte, so müßte -man -die beträchtlichen Großstadtinnun¬
gen ganz aus der -Ausstellung herauslassen , so-weit deren Mitglie¬der durch das Bestehen von Berufsfeuerwehren nicht die -Möglich¬
keit der -Feuerwehvbetätigung haben . Dann -würde -der prozentuale
Faktor noch weit günstiger stehen .

-Diese Erhebungen sind 10-26 erfolgt . Inzwischen sind weitere
wichtige Fortschritte erzielt worden.

-Aus eigenem Antrieb hat -das Schornsteinsegergewerbe sich
eine Meister -pr-üfungsor -ünung geschaffen, die in ganz Preußenund auch schon in -vielen -äußer-preußischen Staaten eingesührt ist
und u . a . als Woraussetzung für -die Zulassung zur Prüfung
-fordert :

,-den -Nachweis, daß der Prüfling bei einer Feuerwehr im
-Feuerschutz - und -löschwes -en praktisch und theoretisch vorge¬bildet ist ."
Ohne -diese -Vorbedingung keine Zulassung zur Prüfung für

-den Nachwuchs ! Jnnungsseitig sind allenthalben Kurse bei -den
Feuerwehren , natürlich bei leistungsfähigen Wehren , zur Erfül¬
lung dieser Forderung -eingerichtet .

Unter -den -Prüfungsfächern finden sich :
,-die -Grundzüge des Feuerschutz - u . .-löschwesens : Brand¬

ursachen -im allgemeinen, Brandgefahren der Heiz-, Feue-
rungs - , Beleuchtungsanlagen : -Wesen und -Gefahren leicht ent¬
zündlicher Stoffe : Zweck und Konstruktion -der einzelnen
Feuerlöschgeräte , ihre Bedienung , Behandlung und Aufbe¬
wahrung : Ausübung -der Brandschau u-s-w .

"
Durch -die -Hereinnahme eines -Feuerwehringenieurs in die

Meist-er-pr-ü-fungskommiss -ion , durch entsprechende -Vorbestimmun¬
gen schon in -der Ge-sellenprüsungsordnung , durch -die Erweiterung
des -der theoretischen Ausbildung zugrunde gelegten -Fachlehrbuches
„Der Schornsteinfeger und sein Berusswissen" um einen ausführ¬
lichen Abschnitt ,-Brandschutz " ist -dafür -Sorge getragen , daß schon
die Berufsausbildung des Schornsteinfegers ihn immer mehr auf
die -Feuerwehrtätigkeit hinweist, und die Wirkung ist -schon zu er¬
kennen, daß dann die Berufsangeh -örigen auch -wirklich ihre er¬
worbenen -Kenntnisse, ihr erwecktes Interesse in den Feuerwehren
betätigen.

Der Besitz eigener Löschgeräte und selbst Feuerwehruniformen
zur Ausbildung bei -dem schlesischen Tchornsteinsegermeister-Ver -
-ban -de , -das Bor -führen eines eigenen Schorn -steinfeger-Löschzuges
beim Breslauer Feuerwehrtage — das sind Zeichen , wie ernst es
dem Berus um -seine -diesbezügliche Ausbildung ist !

Dazu tritt nun -die Wirkung der schon -ange-denieten behörd¬
lichen Maßnahmen . In Preußen besteht in -den Anstellungsbe-
stimmungen für Bezirksschornsteinfeger von jeher -die Verpflich¬
tung zur Hilfeleistung bei -LchadeNbrün -deu im Kehrbezirk auf Er¬
fordern der zuständigen Behörde. Aber erst unterm 8. April 102-5
hat der Minister für Handel und Elewerbe in einer Erläuterung
zu -dieser Bestimmung auf Antrag des -Zentral -Innungs -Werban-
des folgendes verfügt :

„Damit -der Bezirks -Schornsteinfeger der P -flicht der Hilfe¬
leistung bei Schaden-bräuden mit Erfolg Nachkommen kann ,
muß -von ihm erwartet werden . -daß er . -solange es seine kör¬
perlichen -Kräfte -zulassen , -der an seinem Wohnort bestehenden
Freiw . Feuerwehr angehört !" , .Es ist -gar kein Zweifel , daß diese Weisung , die ja bet -der da¬

maligen Statistik sich noch nicht auswirken konnte, weil ste da¬
mals erst erging , für eine -demnächstige neue Statistik vermehrte
Ziffern im Gefolge -haben wird, nachdem die Anordnung petzt 3 )4
Jahre in Kraft ist . Noch iveiter zielt neuerdings eine Verord¬
nung des thüringischen Ministeriums für In ne res und Wirtschaft,
-die unterm 5. -Oktober 102-8 an alle -Bewerber um thüringische
Kehvbezirke und an alle Bezirks-schornsteinsegermeister Thürin¬
gens -bis zu einem Alter von 50 Jahren ergangen ist und lautet :

,-J -hr Ge -iverbe unterscheidet sich wesentlich von den anderen .
Es verlangt infolge seiner Eigenart neben besonderer Nei¬

gung tiefes -Verständnis für seinen wirtschaftlichen Wert
-lHeiztechnikj und -für seine Bedeutung in der Schonung und
Erhaltung der Materialwerte lGebäude und Mobiliar ) . -So
-dient der Beruf bei rechtem Verständnis und gewissenhafterErfüllung -wesentlich -der Brandverhütung .
^ Infolge seiner -Berufs - , -Gebäude- und Ortskenntnis i-st -der
Schornsteinfeger in erster -Linie auch zur Mitarbeit bei der
Feuerbe -kämp-fung berufen . Das kommt schon zum -Ausdruck
in 8 34 -der Verordnung über bas Schornsteinsegerwesen vom
2-3. Januar -1023 und in -dem Streben -der Schornsteinfeger-Innung Weimar, neuerdings auch -des Bezirks -verbandes
thüringischer Schornsteinfeger-Innungen , -die Meister und Ge¬
sellen mit dem -Feuerlöschdienst -vertraut zu -machen.Bei -willigem -Feuer -wehrdienste und Eingehen auf seineZiele wird es -den Schornsteinfegern nicht schwer fallen , ln
Führer -, Ortsbrandmeister - -und Bezirksbrandmei -sterstelleuaufzurücken und -damit zu beweisen, -daß -sie das rechte -Ver¬
ständnis für -den Wert auch der -Feuerbekämpfung -gewonnenhaben, auch geeignet sind zur -Verwendung als Feuerstätten -
be-sichtiger.

Wir erwarten -von -Ihnen , daß Sie sich der -FeuevivehrIhres Wohnortes anschlietzen, wenn -das nicht schon ,geschehenist, und daß Sie uns alljährlich zum 1 . Oktober melden, obund in welcher Eigenschaft Sie der Wehr -angehören.
"

Dieser -Thüringer -Erlaß -geht in bezug aus Personenkreis
lschon für Bewerber ! ) -wie aus die Form der „Erwartung " -lall¬jährlich Meldung nebst -Ansatz -zu behördlicher Statistik ) beträchtlichüber die preußische Bestimmung hinaus . Er gibt die -Gewähreiner -starken Wirkung -auf solche -Elemente , die bisher noch ab¬seits standen. Uns aber gibt sein Inhalt zugleich -Anlaß zu zwei
Schlußbemerkungen mit dem Ziele , etwaigen Mißverständnissender Tendenz -dieser Ausführungen -vorzubeugen.Erstens : Es soll keineswegs -für -den Schornsteinfeger -von
vornherein eine -Führerrolle -i-n -den -Feuerwehren verlangt -wer¬den . Nichts -falscher als -dies ! -Kein Meister, auch nicht im Be¬
kämpfen des -Feuers und in der -Leitung dieser Bekämpfung -fälltvom Himmel ! -Keine Theorie ersetzt -die praktische Betätigung , diegerade denjenigen ehrt und adelt , -der -von der Pike aus ausGrund von wirklicher Lehre und Leistung seinen Weg nach -obennimmt !

Zweitens : Es soll kein Monopol für die Schornsteinfeger iu
den Feuerwehren und für Führerpo -ste-n gefordert fein ! Im Ge¬genteil . Das größere Ziel liegt darin : Indem ein Stand , der
allerdings besonders auf -dies Feld gewiesen ist und -dem auch -die
Betätigung kraft -seiner halbamtlichen Stellung zugestandener¬maßen leichter möglich ist als anderen Berufen , mit -der Parole
„Hinein in die -Feuerwehren !" -vorangeht , -steht nichts im Wege,sondern ist im Interesse der Sache nur erwünscht , -wenn -andereBeru -fszweige — ich denke vor allem an alle Arten von Hand¬werkszweigen — in -diesen Wettbewerb eintreten und den Freiw .
Feuerwehren in -diesem -friedlichen Wettkampfe -diejenigen gutenKräfte in Stadt und Land, besonders aus -dem Mittelstände , zu-
führen , auf -die gerade bei diesem schönen Dienst am Nächsten -undan der Volkswirtschaft nicht verzichtet werden kann!

Hus den badischen peuerwehi'en. G
Bad Dürrheim. Am Sonntag , den 10. März fand die Gene¬

ralversammlung der Freiw . -Feuerwehr für -das Geschäftsjahr
1028 statt. Nach einem Eröf -fnungsmarsch -durch die Feuerwehr¬
kapelle begrüßte -Kommandant Sohn die ann -esenden Kameraden
und gab seiner Freu -de Ausdruck, daß -zu dieser Tagung auch Herr
Landrat Wenz, sowie die Senioren -der -Wehr, Herr Oberbaurat
Kirchenbauer und Herr -Bürgermeister Dipl .-Jng . W-aninger er¬
schienen sind . Ein -weiterer Willkommengruß galt -den -Ehren -
kvmmandanten -Lippert und Schleicher , sowie -den Ehrenmitglie¬
dern : -Alt-Bürgermeister Fischerkeller, Johann Hiestand und Joses
Bury . -Nach Verlesung -des Tätigkeitsberichts , zu -dem der Kom¬
mandant im einzelnen noch -näheren Aufschluß gab , -erfolgte die
Verlesung des Kassenberichts , gleichzeitig auch -der Sterbekasse,
beide Kassen wurden nach Prüfung durch eine Kommission -als in
jeder Hinsicht in Ordnung befunden und konnte durch den Kom¬
mandanten dem Rechner, Herrn Bäuerle , Entlastuna erteilt wer¬
den. Als ein weiterer Punkt -der Tagesor -dnuna gab der Kom¬
mandant die Auszeichnungen für das Jahr 1020 bekannt . Mit
großer Genugtuung konnte -f-estgestellt werden , daß wie im Jahre
1028 auch für das Jahr 1020 eine schöne Anzahl Kameraden Aus¬
zeichnungen erhalten können. -Für 26 Jahre kommen Kamerad
Berlin Bäuerle , Franz Karl Grietzhaber, Eugen Schleicher , Adolf
Kürner und Bernhard -Lauser in Frage . Diplom« für 18 Jahre :
Konrad -Schleicher . Mathäus Stromeier , Martin Hagen, Josef
Engesser : Diplome für 12 Jahre : Georog Seiffert , Karl Schäfer :
Dienstalterlitzen für 30 Jahre Dienstzeit erhielten 3 Kameraden :
sür 20 Jahre Dienstzeit 2 Kameraden : für 10 Jahre Dienstzeit
12 Kameraden. Als ein gutes Zeichen muß Hervorgehoben wer¬
den , daß nach dem verlorenen Krieg 1018, 10 Kameraden und 1010
12 Kameraden der Wehr Leitraten , -denen nun die Auszeichnungen
ausgehändigt -werden konnten . Bei zwei satzungsgemäß notwen¬
dig gewordenen -Wahlen erfolgte einstimmige Wiederwahl der
betr . -Offiziere -und zwar Josef Schrenk und -Franz Hirt , bei einer
vorzunehmenden Neuwahl für «inen ausgeschie-denen Abt. -Oni -
zier wurde einstimmig Math . Stromeier gewählt, auch diese Wahl
mußte -der Kommandant als einen guten Griff der Abteilung be¬
zeichnen , i-st -doch der Neugewählte ein alter -schneidiger Grenadier
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ge-rossen, wir ) er -wohl auch -dasselbe vor seiner Abteilung sein .
Nachdem -die Tagesordnung bis aus den letzten Punkt , -Verschie¬denes, erledigt rvar , nahm Herr Landrat Wenz bas Wort , bankte
zunächst für -die -Einladung und gab seiner Freude Ausdruck über
den guten -Geist in der Wehr, -ferner gab er Aufklärung -über -den
Stand der Weckerlinie , -die nun schon ein Jahr i -m Werden be¬
griffen fei, -der Fehler , daß die Sache bis -heute noch nicht soweit
iei , liege nicht -am Kommando, sondern in -der finanziellen Frage ,die aber fetzt soweit sei , daß in absehbarer Zeit diese Frage spruch¬
reif -werbe, er -hoffe und -wünsche, baß -der gute -Geist in der Wehr
erhalten bleibe und dankte noch der Tätigkeit -des Kommandos
und des -Verwaltungsrats . -Nach diesem sprach Herr Bürgermei¬
ster Waninger und gab auch seitens -der Gemeinde Aufklärung
über Gemeinde und Wehr in finanzieller Hinsicht , auch seitens
der Saline sprach Herr Oberbaurat Kirchenbauer, ist doch die
Wehr aus Saline und Ort Bad -Dürrheim -zusammengestellt, so
galt es von -jeher auch der -Unterhaltung von beiden, was -hier
schon -alles geleistet -worden sei, brauche nicht näher bezeichnet wer-
-den , -aber auch für -die Zukunft -wolle er tun was in seinen Kräf¬
ten stehe. Mit großem -Beifall wurden diese Worte vernommen.

Mit -Musikvorträgen der -FeuerweHrkapelle und einem -von
den Offizieren gemeinsam -gestifteten Imbiß begann -der -gemütli¬
che -Teil der -Versammlung , wobei noch Kamerad «Schrenk Worte
des Dankes dem Kommandanten -widmete , -woraus der -Komman¬
dant diesen -Dank feinen Offizieren des ganzen Werwaltungsrats
zukommen ließ . Ein Kommandant ohne Mithilfe seiner Offiziere
fei nicht in -der -Lage -Ersprießliches zu leisten , deshalb gelte dieser
von -Kamerad Schrenk -ausgesprochene Dank dem V -erw -altungsr -at .
6.30 -Uhr konnte der -Kommandant -die Generalversammlung schlie¬
ßen mit der Mahnung auch -für -die Zukunft -zusammenzuhalten
und jeder -Kamerad solle sich das Wort beherzigen „Mo ein Wille
ist ein Weg ".

Furtwangen . Die auf 10. Mär -z 1028 anberaumte General¬
versammlung der -Freiw . Feuerwehr hatte als Teilnehmer mehr
als die Hälfte srund -IM ) der Kor -psmitglieder -zu verzeichnen .
Dieselben bekamen nach -vollzogenem Ein rücken in den Räumen
des Gasthauses zum ,Mößle " vor Eintreten in -die Tagesordnung
einen flotten -Marsch -seitens der Feuerwehr - und Stadtkapelle zu
Gehör . Daran -schloß sich die Begrüßung durch den 1 . Komman¬
danten Herrn -Alfred «Wehrle , der besonders freundliche Worte für
die Anwesenheit des Herrn -Bürgermeisters Wild und des Herrn
Bezirksrates und Altbürgermeisters Hert -H fand , die damit aber¬
mals ihr Interesse -für unsere edle Sache -kundgaben : schriftlich
hatten die Herren A-b-g . «Dussner und Kreissekretär «Bäuerle -Wil -
lingen ihre Wünsche für einen guten Werlaus der Generalver -
sammlung zum Ausdruck gebracht .

Dem -Verlesen -des -Protokolls der letzten Generalversamm¬
lung . -das genehmigt -wurde , folgte der ausführliche Tätigkeitsbe¬
richt des Herrn -Kommandanten Wehrle , -der u . a . erwähnte : Der
Stand der Freiw . -Feuer -wehr -betrug am 31 . Dezember 1927
380 -Mann , neueingetreten sind 4, ausgetreten 16, -durch Tod -ver¬
loren 3 Mann , so-d-aß das Korps am 31 . Dezember 18-28 266
Mann zählt, - -diese verteilen sich : Stab : 10 Offiziere , 1. Kompagnie :
126 Mann in 6 -Abteilungen , 2. -Kompagnie : 130 -Mann in 8 -Ab¬
teilungen . Die laufenden Geschäfte des Werwaltungsrats wur¬
den in einer Hauptversammlung und 6 Verwaltungsratssitzungen
erledigt . -Hebungen fanden statt : 1 Jnspe -ktions -probe , 6 Spezial¬
proben , 2 Kompagnieproben , 1 Ausmarsch und 2 «Gesamthau -pt-
pro -ben . Durch Tod verloren wir die aktiven Kameraden Joses
Nopper und Otto Dorer , -Leutnant der 2. -Kompagnie , -ferner die
passiven Ehrenmitglieder : Joh . Ba -pt . Walter , Theophil Gries -
Haber und Joses Thurner . Alarmiert wurde das Korps nur ein¬
mal und zwar anläßlich eines W -aldbranöes aus dem Wald -gebiet
der -Fa . B . Ketterer Söhne . -Für 26-jährige Dienstzeit konnten
ausgezeichnet werden : Johann Binninger , Johann Dorer , Edel -
bert -Faller , -Emil Nopper , Fidel Schwen -ö , «Emil -Wehrle , Rudolf
Wintermantel und Karl Zipfel . Das vergangene Jahr brachte
der Feuerwehr auch eine freudige Ueberrafchung
-durch Anschaffung einer kleinen -Motorspritze seitens der Gemein¬
deverwaltung , wodurch die Schlagsertigkeit der -Wehr erhöht wur¬
de . Dadurch war es auch möglich den -Mannschaftsetat herabzu -
setzen : -dies geschah insofern , als für wegziehende -und verstorbene
Kameraden keine Neuaufnahmen erfolgten . -Der -Bericht erw -ähnl
ferner den wohlgelungenen Familienabend und schließt mit herz¬
lichem Dank an alle Kameraden für ihre -Unterstützung und Tat¬
kraft , an die Herren vom Stab für ihre treue Mitarbeit , an die
-Gemeindeverwaltung für ihr richtiges Verständnis in Feuer¬
wehrsachen und an die Musik für ihre -Leistungen . Adjutant Utten -
-weiler schlug -vor , in den -Bericht noch einzuslechten , daß Herr
-Kommandant und Kreis -vorsitzen-öer Wehrle im -Verlaufe des Jah¬
res durch -Verleihung -des -Ehrenkrenzes am blauen Bande sei¬
tens des -Landesverbandes ausgezeichnet wurde , was nicht nur
eine Ehrung für -den -Ausgezeichneten , sondern -für -das ganze
Feuerwehrkorps bedeute .

-Der Kassenbericht , den anschließend Herr Hau -ptmann Winter -
halber erstattete , verzeichnet an Einnahmen 576 -Mark , worunter
-sich 362 Mark freiwillige Beiträge der Korps -mitglieder befinden :
dem stehen 174 Mark an Ausgaben gegenüber , so daß ein Kassen¬
stand von 401 Mark -verbleibt . Das Vereinsvermögen beträgt
609 Mark . Bei Punkt „Neuwahlen " wurden zunächst die beiden
Kompagnieleutnants Herr Emil Bürkle von der 1 . Komp , und
-Herr Kurt «Siedle von «der 2 . Komp , -wiederge -wählt . «Herr Kom¬
mandant Wehrle sprach ihnen -die Glückwünsche aus und -bedauer¬
te . -den Rücktritt der verdienstvollen Obleute Franz Xaver Scher¬
zinger und Karl Hektar Scherzinger . sowie -des Ersatzobmanns
Hermann «Faller Mitteilen zu müssen . Sodann wurde die Wahl
«der «Obmänner der einzelnen Abteilungen vorgenommen und in

einzelnen Fällen «war auch die Wahl «der Ersatz -Obleute notwendig
geworden . «Herr -Kommandant Wehrle hrückte nach diesen in -voller
Einmütigkeit vollzogenen Wahlen den Wunsch aus , daß auch im
nunmehrigen Verwaltungsrat eine ersprießliche Zusammenarbeit
geleistet «werde . Nun -folgte ein «Vortrag des Herrn Hau -ptmanns
Karl Winterhalder über einen 6tägigen Führerkurs in Karls¬
ruhe , an -dem -derselbe im Oktober v . Js . teilgenommen hat . sEin -
zelberichte s. Bad . -Fztg . «Jahrgang 1028 , S . 148,164,185 . D . Red .)
Bei «Punkt „Wünsche und «Anträge " wurde -mehrfach aus den -Vor¬
trag zurückgegriffen mit «dem Wunsche , daß -er durch weitere «Aus¬
führungen eine «Ergänzung erfährt . Hornist Karl Scherzinger regt
an , zu veranlassen , daß in den Industriebetrieben wie -in früheren
Zeiten durch die «Fabriksirenen alarmiert -wird . Es wurde dies z-u-
gssa-gt . Wehrmann Heimburger srä -gt an , «wie die Unterstützung
im «Dienst verunglückter -Feüer -wehrleute aussällt . «Es wurde ihm
erwidert , -daß die «Landesseuerwehr -Unterstützungskasse hinrei¬
chend für die Verunglückten sorge . Zu längerer Aussprache -führte
der «Antrag , den Familienabend wieder mit der Generalversamm¬
lung zu verbinden . «Mit «weitaus überwiegender «Mehrheit entschied
man «sich -jedoch dafür , -diese getrennt von einander zu «halten . Be¬
vor «zum gemütlichen Teil übergegan -gen -wurde , -dankte Herr
2. «Kommandant Hepting -dem 1 . «Kommandanten für seine Mühe
und «Arbeit , di« er -freudig -auf «sich nehme . «Der schönste Dank für
ihn sei der , wenn die «Mannschaften ihre Posten aussüllen und
Mann für -Mann -hinter ihm stehen . Herr «Bürgermeister «Wild
«dankte -der «Wehr namens -der «Gemeinde -Verwaltung und -der «Ein¬
wohnerschaft «für ihre O -pserbereitschast : -er -stere «habe ihren Dank
auch Lurch Anschaffung der «kleinen «Motorspritze bekundet . Er
freue «sich , -daß -der «Abend wieder «Einigkeit und «Gemeinschaftsgeist
gezeigt habe .

Jestette « . «Am Sonntag , -den 3. «März hielt die Freiw . «Feuer¬
wehr ihre Hauptversammlung ab . «Der Vorsitzende , Herr «Bürger¬
meister Karl Sigg , begrüßte die «sehr zahlreich -anwesenden Mit¬
glieder , hieß «den Musi -kverein -vor allem «herzlich willkommen , wel¬
cher sich wieder vollzählig eingefunden -habe , um den Tag ver¬
schönern zu «helfen . Hierauf erteilte er dem -Kommandanten
.Herrn Joses «Sigg das -Wort «zur Abwicklung der Wersammlungs -
geschäste. «Dieser «begrüßte ebenfalls die anwesenden «Kameraden
und beauftragte den Schriftführer , Herrn Ratschr -eiber Honstetter .
den Verhandlun -gsbericht der letztjährigen Hauptversammlung und
die -Berichte über die «Ver -waltungsratssitzungen bekanntzugeben .
Den «Kassenbericht verlas der «Rechner Herr «Karl Aufüermaur .
Aus Antrag der K-assenrevisoren Hern «Eugen Günt -ert «und Josef
Danner wurde dem «Kassier Entlastung erteilt . «Nach einem schö¬
nen Musikstück erstattete der «Kommandant ausführlichen Bericht
über die Tätigkeit -des -Korps im verflossenen Vereinsjahr . Zur
ernsthaften Tätigkeit , Brand oder Wass-erbekäMpsung mußte die
Wehr erfreulicherweise nicht ausrücken . In ehrender Weise ge¬
dachte der Kommandant -des am 18. September 1928 verstorbenen
Ehrenkreisvorsitzenden Herrn Hermann Dietsche -Waldshut . «Er «hob
dessen «Verdienste um die edle «Feuer -weHrsache hervor «und gab be¬
kannt , «daß sich auch eine «Abordnung -der hiesigen Wehr an -der Be¬
erdigung beteiligt habe . Zum -ehrenden Gedenken «des entschlafe¬
nen «Ehrenkreisvorsitzenden , wie zur Ehrung des vor einigen «Wo¬
chen verstorbenen langjährigen Obmanns Karl -Rehm erhoben sich
die Kameraden von -den «Sitzen . Gegenüber dem Vorjahre hat sich
die Mitglie -derzahl um 10 «Aktive erhöht , «sodaß «die «Wehr heute
6 Ehrenmitglieder , 146 Aktive und 38 Passivmitglieder zählt . Dem
Gesamtko -mman -do , sowie den Mannschaften wurde -vom «Bürger¬
meister im -Namen der «Gemeinde für die geleistete Arbeit der
wärmste Dank ausgesprochen . Er erwähnte noch , Hatz in diesem
Geschäftsjahr dem Verein ein großes Fest bevorstehe u . richtete an
die «Mitglieder die Bitte , zum -Gelingen «des -Festes ihre Kräfte
zur Verfügung zu -stellen . Der Kommandant teilte mit , daß das
60jährige Stiftungsfest verbunden mit Kreis -delegiertent -agung
19 -29 am 13.—16 . Juli 1929 in Jestetten «stattfinde . Hierüber wird
später noch berichtet «werden . «Als «Fähnrich wurde «Kamerad Josef
Koch neu gewählt . Nach «Abwicklung -der Tagesordnung wurde
-vom -Kommandanten -Appell abgehalten . Anwesend waren 128
Aktivmitglieder . Zum Schluß -dankte der Vorsitzende dem «Schrift¬
führer -und Kassier «für ihre geleistete Arbeit . -Ebenso -dankte er
-dem Musikverein für die schönen Vorträge und «sprach -den Wunsch
aus , daß besonders in diesem «Jahre die Musik in enge «Fühlung
mit der Feuerwehr trete -in -Anbetracht «des bevorstehenden -großen
Festes . Die Mannschaften ermahnte er , auch künftighin sich nach
besten Kräften in den edlen Dienst der «Wehr zu stellen und fest
und treu zusammenzuhalten , eingedenk des Wahlspruchs : „Mott
zur Ehr , dem Nächsten zur Wehr "

. . . .
Altenburg . Die gegenwärtigen örtlichen Verhältnisse legten

dem Gemein -derat nahe , eine Neuorganisation des hiesigen «Feuer¬
löschwesens in -die Hand zu nehmen . -Auf Einladung seitens -des
(Hemeinderats versammelten sich Freitag , den 22 . März , abends
im Adlersaal die feuerl -öschpflichtigen Mannschaften wegen Grün¬
dung einer freiwilligen Feuer -ivehr . Herr «Bürgermeister Alten¬
burger -begrüßte die Versammlung und legte in kurzen Zügen den
Zrveck -der Versammlung dar . Insbesondere begrüßte «die Ver¬
sammlung -die Anwesenheit -des Herrn «Sigg , Feuerivehrkomman -
danten von Jestetten , welcher -der Einladung des Gemeinderats
bereitwilligst -folgte und in Fragen zur Gründung einer freiwilli¬
gen -Feuerwehr -durch Vortrag erschöpfend Auskunft gab . Von der
Diskussion wurde ausgiebig Gebrauch gemacht, so -daß im Ver¬
lauf der Bersammlung -jeder Anwesende ein klares Bild über
Gründung , Zweck und Handhabung erhalten konnte . Die Abstim¬
mung ergab mit größter Mehrheit -den Wunsch nach Gründung
einer freiwilligen Feu « rive -Hr, wobei sich im Anschluß an die Ab¬
stimmung eine -stattliche Anzahl -der Anivesenben in die Liste als
Mitglieder unterzeichnet « . Somit wäre der Grundstein zur frei -
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willigen Feuerwehr gelegt. Die weiteren erforderlichen Arbeiten
iverden sofort in die Hand genommen, so daß man alsbald mit der
eigentlichen Gründungsversammlung rechnen darf . In vorgerück¬ter , Stunde wurde die Versammlung geschlossen und das Zusam¬
menarbeiten 'bestens verdankt. Speziellen Dank Herrn Sigg für
seine trefflichen Ausführungen .

Walldürn , Die Fre -i-m . 'Feuerwehr Hielt am Samstag , den
28. Febr ., im Lmvensaal ihre ordentl. 'Generalversammlung ab
mit folgender Tagesordnung : Geschäfts - und Rechenschaftsbericht ,Wahl des Kommandanten und der übrigen Chargierten . Die
Versammlung wurde eröffnet mit einem schneidigen Marsch der
Feuerwehrkapelle . Herr Kommandant Ackermann begrüßte die
zahlreich erschienenen Mitglieder : besonders "begrüßte derselbe
-Herrn Bürgermeister Dr . Trautmann und die mit ihm erschiene¬
nen 'Stadträte . Es wurde in die Tagesordnung « ingetreten und
erhielt das Wort 'Herr Zeugmeister Schler zur 'Erstattung des Ge¬
schäfts- und Kassenberichts. Aus letzterem hatte man 'vernommen,
daß selbiger im Vergleich zu den früheren nicht so günstig aus¬
siel . Infolge 'Einführung der 'Feuerschutzabgabe durch die Gemein¬
de ist der Feuerwehr jede Einnahmequelle bis 'jetzt versagt. Herr
Kommandant dankte dem Zeugmeister für seine ehrenamtliche
Mühewaltung und erteilte demselben Entlastung . Hieraus wurde
zur Wahl geschritten . 'Man schlug vor . den 'Kommandanten und
Zeugmeister durch Akklamation zu 'wählen. Dies lehnte aber Herr
Ackermann ab und beantragte Wahl durch Stimmzettel , um zu
sehen, ob das Vertrauen zur Führung noch vorhanden ist . Bei
-der erfolgten geheimen Wahl wurde Herr Ackermann als Kom¬
mandant und Herr Schler als Zeugmeister mit großer Mehrheit
wiedergewählt, ebenso die übrigen Chargierten . Die Versamm¬
lung, 'welche ruhig und sachlich verlies, Hat gezeigt, daß das Corps
einmütig und geschlossen hinter ihrem bewährten Kommandanten
und den übrigen Führern steht . Die Feuerwehrkapelle verschönte
den Abend durch Vortragung einiger Musikstücke.

Müllheim. Die Fre-iw. Feuerwehr hielt am Samstag , den
2 . März , abends im „Löwen " ihre ordentliche Generalversamm¬
lung ab . Der 1 . Kommandant, Herr Rieggerdt , begrüßte die er¬
schienenen Kameraden , insbesondere hieß er den Vertreter des
Bezirksamts , Herrn Regierungsvat Holziuger , Herrn Bürger¬
meister Hämmerle , die Sanitätskolonne , deren Kol-onnenarzt
Herr Dr . Unger ebenfalls zugegen war , die Kapelle des Musik¬
vereins und die Ehrenmitglieder herzlich willkommen. Adjutant
Otto Wechsler erstattete den Jahresbericht , aus dem wir folgen¬
des entnehmen. Mit dem neuen Geschäftsjahr tritt die Wehr in
das 67. Jahr ihres Bestehens. Für langjährige treue Dienste wur¬
den die Mitglieder Fritz Häberle und Fritz Gallinger zu Ehren¬
mitgliedern ernannt , Fritz Raupp wurde ein Anerkennungs¬
schreiben übermittelt . Seit Bestehen des Korps sind noch nie so
viele Kameraden verstorben wie im vergangenen Berichtsjahr ,
im ' ganzen sind es elf : Eckerlin Georg, Schanz Karl , Raupp Ro¬
bert , Fark Hermann , Welttn Keonh ., Minarik Anton , Held Flo¬
rian , Klem Dauer , Seuffert Gebhard, Engler Gustav und Giesin
Mathias . Der Mitgliederstand betrug am 1 . März 1928 : 283, der
jetzige Stand beträgt 274 . Alarmiert wurde die Wehr zweimal,einmal nach Britzingen und das andere Mal zu einem Schaden¬
feuer in Müllheim . Äußer den sonstigen Hebungen wurden zahl¬
reiche Proben mit der neuen Motorspritze abgehalten . Neu ange¬
schafft wurden vier Rauchschutzhauben . Für die Motorspritze be¬
zahlte die Landesfeuerwehrunterstützungskasse 12 000 Mark , den
Rost der Anschassungskosten übernimmt der Wohnungsverband .
Im Bezirk wurden Lasetten -Motorspritzen angeschafft in Mals -
buvg , Badenweiler und Buggingen . Die Mannschaft der Motor¬
spritze wurde mit Schutzhelmen und starken Gurten ausgerüstet ,
die Anschaffung wasserdichter Mäntel steht bevor. Da die Errich¬
tung eines neuen Spritzenhauses mit Schlauchturm mangels fi¬
nanzieller Mittel zurückgestellt nierden mußte, wurde der Feuer -
inehrschuppen beim Spital zum vorläufigen Unterkunftsraum
mit Heizmöglichkeit im Winter umgebaut. Mit der Einführung
'der Motorspritze ist auch die Anlegung einer Weckerlinie, die den
Alarm der Motorspritzenmannschast ohne allgemeinen Alarm er¬
möglichen soll, aktuell geworden. Die Ausführung der Anlage
hängt von den finanziellen Mitteln ab.

Der 1 . Quartiermeister Ganpp gab den Rechenschaftsbericht
bekannt . Danach betrugen die Einnahmen insgesamt 3738 12 Mk.,
die Ausgaben 3721 .16 Mk ., somit ein Kassenrest von 16.96 Mk . Das
Vermögen beträgt 816 .31 Mk . sam 1 . März 1928 : 1112,98 Marks.
Die Sterbokasse weist auf an Einnahmen 21S4M Mk ., an Ausga -
'ben 2137,16 Mk . , somit ein Bestand von 17,66 Mk. Das Vermö¬
gen der Sterbekasse beträgt 167,15 Mk . <1928 : 377,60 Mk .s . Dem
Quartiermeister wurde Entlastung erteilt und 5er Dank für seine
Mühewaltung ausgesprochen. Für 60jährige Zugehörigkeit zum
Korps konnte der 1 . Kommandant den zu Ehrenmitgliedern er¬
nannten Kameraden Wilhelm Eckerlin und Gust. Ott di« Ehren¬
urkunde überreichen. Infolge Anschaffung der Motorspritze war
eine Neueinteilung des Korps notwendig geworden. Die Beset¬
zung der Motorspritze ist in dreifacher Art erfolgt , zusammen mit
Vorgesetzten beträgt sie 30 Mann . Bei größeren Bränden wird
trotz der Motorspritze di« ganze Wöhr notlvendig sein , besonders
zum Segen langer Schlauchleitungen und als Wachmannschaft . Mi.tden drei Hydranten wird die Wehr ausreichen, so daß die Hand-
spritzen kaum noch notwendig sein werden. Die beiden Abteilun¬
gen Spritze l und II wurden so ausgeteilt, daß die eine Hälfte
als Wachmannschaft , die andere Hälfte als Hydrantenmannschast
aufgestellt wurde . Trotzdem werden noch zwei Proben im Jahr
mit den Spritzen abgehalten werden, sonst wird mit der Motor¬
spritze zusammen geiibt werden. Die Abteilungen bleiben noch
unter dem bisherigen Namen, auch di« Vorgesetzten bleiben die¬
selben . Herr Bürgermeister Hämmerle sprach zunächst im Namen

der Stadt und der Bevölkerung der Feuerwehr für ihre uneigen¬
nützige Tätigkeit den Dank aus , um auf die während des Abends
angeschnittenen Fragen näher einzugehen. Was die Weckerlinie
betrifft , so hofft die Stadt auf Unterstützung seitens des Woh¬
nungsverbandes und der Lanöes-Feuerwehrunterstützungskasse:
der Bau eines Spritzenhauses mußte vorläufig zurückgestellt wer¬
den . Die Feuerschntzabgabe bezw . Einführung von Pässivmitglie-
dern soll in den nächsten Wochen im Gemeinderat beraten werden.
Der 1 . Kommandant gab kund , daß der Vevwaltungsrat betr .
Feuerschutzabgabe zu dem Entschluß gekommen sei , die Wieder¬
einführung passiver Mitglieder anzustreben.

Herr Rieggerdt gab noch bekannt, daß am 21 . April voraus¬
sichtlich hier zusammen mit dem Amtsbezirk Staufen ein Führer¬
kurs abgehalten wird . Nachdem Herr Häßler dem Kommando im
Namen der Wehr den Dank ausgesprochen hatte, dankte der
1 . .Kommandant nochmals allen Kameraden und dem Verwal¬
tungsrat sowie der Stadtverwaltung und der Musik . Die Musik
umrahmte den Abend mit flotten Weisen , unter denen besonders
die Fansarenmärsche erwähnt sein sollen .
Die Generalversammlung der Freiwilligen Feuerwehr
Baden-Altstadt im Gasthof z. Erbprinzen, Fremersbergstr.

Am Montag abend um 8 Uhr sammelten sich die Mitglieder
der Freiw . Feuerwehr Baden -Altstadt zu einer ordentlichen
Generalversammlung im Gasthos zum Erbprinzen . Stark war
die Versammlung besucht. Als Vertreter der Stadt fungierte
Herr Stadtrat Oskar Za bl er . Wenige Minuten vor Beginn
des offiziellen Teiles kam der den Feuerwehrleuten allzusehr
bekannte Alarmrus des Feuermelders Nr . 21 mit der Meldung
„Brand in der Stesantenstraße " Unglücklicherweise zu einem Zeit¬
punkt. da die Wehrleute der Weckerlinie A und 1 teilweise schon
im Versammlungslokal , teilweise auf dem Wege zu diesem wa¬
ren und deshalb von dem Alarm keine Kenntnis bekommen
konnten. Doch nur einige Minuten , und schon hatten die Wehr-
lente einige Autos , die sie im raschen Tempo zur Brandstelle
brachte , wo bereits die automobilen Geräte zur Stelle waren u .
wieder einige Minuten , und der Ladenbrand in der Stesani -en-
straße war gelöscht , das Gebäude nach einer ev . wieder eintre -
tenden Brandgefahr untersucht, so daß die Weckerlinie vollzählig
zum Versammlungslokal abrücken konnte. Im neuen Berichts¬
jahr , beginnend mit dem 1 . Januar , ist dies Ser 9 Alarm . Durch
diesen Zwischenfall hat sich der Versammlungsbegimn etwas ver¬
zögert und konnte der 1 . Kommandant , Herr Kanffma n n ,
um )s9 Uhr die Versammlung eröffnen . Nach den einleitenden
Begrüßungsworten , die besonders den Vertreter der Stadt .
Herrn Stadtvat Zabler , willkommen hießen, ging der Leiter
der Versammlung , Herr Kommandant Kaufsmann, zum Tätig¬
keitsbericht der Wehr über und gedachte einleitend der ver¬
storbenen braven Kameraden , Karl Streit , David Bührle , Jos .
Wörther , Reinh . Wieber . Nach warmen Worten des Nachruf
erhob sich di« Versammlung zum ehrenden Gedenken der verstor¬
benen Kameraden von den Sitzen . Aus 'dem Tätigkeitsbericht der
Wehr war folgendes zu entnehmen : Die Frühjahr -spröden wa¬
ren zufriedenstellend besucht, hingegen ließen die Spätiahrspro -
ben zu wünschen übrig . Kdt . Kaussmaum richtete einen Appell an
alle Kameraden zum besseren Besuch der Proben , andernfalls
der Verwaltungsrat gezwungen wäre , den statutarischen dies¬
bezüglichen Bestimmungen Geltung zu verschaffen , was bei wie¬
derholtem unentschuldigtem Fehlen Ausschluß dieser Mitglie¬
der zur Folge hätte . An größeren und- öffentlichen Gebäuden
wurden gegen vorbeugenden Feuerschutz Sie Farik Batschari wie¬
derholt und die Lichtspieltheater im Laufe des Berichtsjahres
besichtigt .

Die gesamte Stärke der Wehr beträgt 314 Mitglieder , und
zwar 14 Offiziere , 229 Obleute , Ers'.-Oblente und Mannschaften,
35 Ehren -, außerordentliche und inaktive Mitglieder , 1 Dirigent
und 35 Mitglieder der Feuerwehrkapelle . Verwaltnugsrats - und
Offiziers -Sitzungen fanden im lsd . Geschäftsjahr 14 statt, in
denen die lsd . Geschäfte erledigt wurden . An Wachen stellte die
Wehr : 330 Theater -wachen , 4 Vallwachen, 3 Fenerwerkswachen :
1 Absperrdienst beim Blumenkorso , was einen Aufwand von ca .
2500 Mann erforderte . Die Brandstatistik -weist im vergange¬
nen Geschäftsjahr 23 Alarm « auf, und zwar 20 mal zu Bränden
und 3 mal bei Falschalarmen .

Infolge ständiger Sparsamkeit konnte die Wehr nur in sehr
beschränktem Umfange Feuerwehrfest « besuchen, und zwar nur
solche in allernächster Nachbarschaft . Hingegen konnte di« Wehr
mit Hilfe der Stadt ihren 1 . Kommandanten , Herrn KauWmann,
nach Breslau zum Reichssenerwehrtag senden , wo es bei dom
ständigen starken Fortschritt der Feuerlöschtechnik viel Inter¬
essantes zu se 'hen und zu hören gab und unseren örtlichen Ver¬
hältnissen entsprechend Verwendung finden konnte .

An modernen Geräten erhielt die Wehr im Herbst vorigen
Jahres einen automobilen Mannschaftswagen mit abpvotzbarer
Lafettenspritze, was wiederum zu einer Vervollkommnuna des
modernen Löschzuges beitrug und ist nur zu hoffen , daß die Wehr
in Bälde das notwendige 3 . automobile Gerät , Geräte - und
Mannschastswagen , erhält .

Kommandant Kaufs mann dankt« am Schluss« des Tätig¬
keitsberichts nochmals allen Beteiligten , die an dieser großen
Arbeit so selbstlos mitgearbeitet haben. Herr Stadtrat Zabler
dankt« für die Einladung und betonte , daß die Stadt stets den
Verhältnissen entsipechcrmd weitgehendstes Wohlwollen der Wehr
gegenüber zum Ausdruck gebracht habe und auch künftig bestrebt
sei , dies zu tun , wohl bewußt , was eine Freiw . Feuerwehr Kr
eine Stadt wie Baden -Baden bedeutet. Aus diesem Grunde her¬
auswerde der Stadtrat stets bestrebt sen, di« Wünsche der Freiw .
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Feuerwehr Baden -Altstadt weitgehendst zu besriediqe-n .Unter Punkt 2 'der Tagesordnung gab Herr KorpAzahl,Mei¬ster Mang ei einen genauen Rechenschafts-be r ich t, der erfreuli -
cherrveise wiederum eine, wenn auch nicht allzugroße Vermeh-
rring des Vermögeusstamdes der Sterbe - wie Kovpsk-affe ausweist.Die Rechnungsprüfer unter Leitung von Herrn Mit . Hummelbeantragten Entlastung und wurde diese mit Worben des DankesMr die mustergültige Führung der beiden Rechnungen erteilt .Punkt 3 der Tagesordnung sah Ehrungen verdienter Feuer¬wehrkameraden vor und wurden ausgezeichnet: Für 30jährigeDienstzeit : Ko-mmaudant Adolsf Kiausfma -nn , Hauptmann Ferdi¬nand Roch, Ers .-Obm. Kieker , We-Hrmanu Ball , Rich. und FranzLorenz . Für 20jährige Dienstzeit : -Ers .-Obm. Karl Heck, dieWehrteute Gottfried Bach Eugen Killian . Für 15jährige Dienst¬zeit : Obmann Emil Reich die Wehrleute Hch . Diomer , AloisWaidele , Robert Mür -b. Andreas Fiedler , -Ewald v. d . Heide ,Bernhard Wotf, Albert Unser, Ehr . Härtner , Siegfried Trotzer,Emil Haist, F -rieS-r . Hettinger , Fied . Walz, Fiedr . Kindler ,Friedr . Reiif-f, Gustav Schutz. Für 10jährige D -ienstzeit die Wehr¬leute : Franz Amelunxen, Ludwig Bodemer . Hch . Derscheid ,Wtth . Eckerle , Rich . Falk , Wilh . Falk , Fritz Fröhlich Karl Hetzel,Aug. HoWmann , Rud . Metzmaier, Albert Schröder , Karl Staib ,Gustav Stemel , Wilh. Straub . Alfred Wevnet, Lud. Falk . Lud¬wig Fischer.

Punkt 4 der Tagesordnung „Wünsche und Anträge " brachtefür die Wehrleute nichts Neues , sondern ein schon seit Wochenvielbesprochenes Thema , Schaffung eines Unterhaltungs - undMusikfonds . Dem Bestreben, der Wehr, aus der Feuer -weh vka -pelle ein erstklassiges Blasorchester zu schaffen haben sich bis heu¬te ständig Fiuanzschwierigkeiten in den Weg gestellt . Aus dieserTatsache heraus hat sich dann der Vevwaltungsrat in seinen letz¬ten beiden Sitzungen entschlossen, einen Fonds zu gründen , derdie fraglichen Schwierigkeiten beseitigen soll. Der Werwaltungs -rat reichte dann folgenden Antrag zur Befürwortung ein , derMm Ziel« ihat , den Fonds finanziell zu stärken :
1 . Es sollen außerordentliche Mitglieder geworben werden,die einen Mindestjahresveitrag von MM. 10.— zu leisten haben.2. Die gesamte aktive Mannschaft soll zu Theaterwachen her¬angezogen werden , bei NichterWllung »des Dienstes aus irgendeinem Grunde ist MM. 1 .— in den Fonds zu zahlen.3 . Bei gelegentlichen Zusammenkünften von Wehrlenten dereinzelnen Geräte sollen Sammlungen veranstaltet werden, dieeine monatliche Mindestgabe von 20 Pfennig vorsehen. DieSammlungen sind freiwillig und hofft der Verwaltungsrat , daßdie Wehrleute trotz des uneigennützigen Dienstes , den sie schonversehen , im Interesse der Sache ihre -Opserwill -igkeit zeigenwerden .
4 . Es soll in einer noch zu bestimmenden Zeit eine Samm¬lung bei der Bürgerschaft veranstaltet werden .6. Der Fonds ist als Spezi also nds anzusehen, wird vomKorpszahlmeister geführt , und untersteht den allgemeinen Ver-

waltungsbedingnngen des Korps.
Mach kurzer Debatte wird der Antrag ein stimmig angenom¬men . Zum Schlüsse kamen noch einige technische Anregungen , Sieteils , was sehr erfreulich war , von jungen Wehrmännern kamen ,allgemeine Zustimmung fanden und auch Ersüllüng findenwerden .
Nach einer kurzen Begrüßung des inzwischen eingetrossenen

Obermusikmeisters R u d -e l t aus Schwenningen , der nun¬mehr der Leiter der Feuerwehrkapelle ist, und zum erstenmalebei der Wehr öffentlich die Führung der Kapelle inhatte , konnteKommandant Kaussmann mit Worten des Dankes gegen 14 Uhrdie Versammlung schließen und den gemütlichen Teil eröffnen ,bei dem die Feuerivehrkapell-e zur Verschönerung viel beitrug .
6 .Generalversammlung der Freim. Feuerwehr

Baden -Lichtental.
Eine gutbesuchte Generalversammlung hielt am Sonn¬

tag . den 24. März , die Frei -iv . Feuerwehr Baden -Lichtental Leim
Kameraden Julius Schulmeister, .Hotel Löwen" ab . Ein flotter
Marsch von der Musikkapelle Baden -Lichtental unter Herrn
Alslebens bewährter Leitung war ein guter Anstakt für die
große Versammlung , die um 3.30 Uhr von Herrn Kommandant
Karl Mitzel eröffnet wurde. Redner begrüßte die Wehr, den
Vertreter der Stadt Herrn iTtadtrat und Ehrenkommandant
Leopold Odenwald , .Herrn Ehrenkommandantstellvertreter
Johannes Ehinger , die Vertreter der Sanitätskolonne . Ent-
schuldigunasschreiben laa vor, von .Herrn Wendelin Metz¬
ln aier . Ehrenmitglied , der infolge Unväßlicbkeit der Versamm¬
lung nicht beiwohnen konnte . Herr Stadtrat Ode n -w a l d dank¬
te für die Einladung , betonte , daß die Stadt ein großes Interesse
an der Feuerwehr jederzeit bekunde und wünschte im Auftrag des
Herrn Oberbüraermeisters der Versammlung Len besten Verlaus-
Hierauf dankte Herr Rechnungsrat Li ndner für die Einladung
und aab der Hoffnung Ausdruck , daß das Einvernehmen zwischen
Sanität und Feuerwehr so bleiben möge. Hierauf ging der Lei¬
ter der Versammlung -Herr Kommandant Mitzel zum Tätig¬
keitsbericht der Wehr über , gedachte einleitend der verstorbenen
Kameraden Friedrich Huck und Karl Schmitt . Nach warmen
Worten des Nachrufes erhob sich die Versammlung zum ehren¬
den Gedenken der verstorbenen Kameraden von den Sitzen. Herr
Adjutant Mar Deubel erstattete Len Tätigkeitsbericht der Wehr
in ausführlicher Weise . Es wurde ihm von seiten des Kom¬
mandos gedankt . Unter Punkt 2 der Taqesordnuna gab Herr Ad¬
jutant Otto Dr -oll einen genauen Rechenschaftsbericht , der er¬
freulicherweise eine >venn auch nicht allzugroße Vermehrung des
Vermögensstandes der Sterbe - wie Kor-pskaffe aufweist . Die

Rechnungsprüfer beantragten Entlastung für die mustergültigeFührung . Das Kommando dankte Herrn Dr -oll für die '
Müheund Arbeit , und dankte der Einwohnevschaft für die freiwilligenBeiträge .

Unter Punkt 3 nahm der Kommandant unter herzlichen Wor¬ten folgende Ehrungen vor :
Für 50jährige Dienstzeit :Mitzel Julius .
Für 30jährige Dienstzeit :

Ambrosoti Luigi, Braun Albert , Braxmaier Stefan , DeglerFranz , Falk Anton , Falk Josef, Falk Oswald . Haas Josef , «IhleJosef , Kelterer Benedikt, Kunz Karl . Maier Alois, Maier Josef ,Meermann Emil , Metzmaier Wilhelm, Mitzel Albin, Mitzel Au¬
gust, Ritzinger Karl , Späth Otto , Waßmer Oswald , Weber Her¬mann , Weber Emil .

Für 20jährige Dienstzeit :
Gleisle Emil , Spät Karl . K -ölmel Friedrich, Mitzel Adolf .

Für 12jährige Dienstzeit :
Mitzel Johann , Braxmaier Alois , Degler Franz , Ehinger

Heinrich , Hasel Hermann , Mitzel Alfons , Seckler Josef , Strick-
faden Karl , Mitzel -Alois , Mitzel August. Mitzel Eugen , -GerstnerFranz , Dreßler Karl , Schulmeister Fridolin .

Für 10jährige Dienstzeit :
Metzmaier Wilhelm, Bürckle Kurt , Bürckle Richard, Beile

August, Bleich Emil , Mitzel Franz , Schulmeister Julius . Karcher
Franz .

Den Dekorierten brachte die Versammlung ein kräftiges Hochdar .
Herr Stadtrat Ehrenko-mmanöaut Odenwald freute sich

hauptsächlich über die Auszeichnung der vielen jungen Wehrmän -
ner -u . feuerte sie zum treuen Festhalten an der Wehr an. -Gleich¬
zeitig überreichte er der Wehr ein schönes Geschenk in -Form seinesBildes , das große Freude unter den Wehrmännern erweckte .
Herrn K -dt . Mitzel dankte mit herzl. gehaltenen Worten für das
Geschenk -und bekundete, daß es den Ehrenplatz in unser-m Bera¬
tungszimmer einnehmen wird . EHrenkommandantstellvertreter
Johannes Ehin g e r gab ebenfalls -der Freude Ausdruck über
-die Dekorierung der jungen Wehrmänner , ivelche unter seinem
Kommando als tüchtige We-Hrmänner aus -gebildet wurden . Er
betonte hauptsächlich , daß sich -die Kameraden bei der Ehrung für
treue 50jährige Dienstzeit von Kamerad Julius Mitzel am
Verfassungstag beteiligten . K-amer-ad Kurt Bürkle dankte im
Namen der Dekorierten . Herr Rechnungsrat Lindner gab
bekannt, daß die Kreisübung der Sanitätskolonne in Lichtental
st-attfindet und wünscht von der Feuerwehr -unterstützt zu werden,was ihm von Seiten des Kommandanten zugesichert -wurde.
Herr Ädt . Mitzel richtete einen Appell an alle -Kameraden zum bes¬
seren Besuch -der Proben , andernfalls der Vevwaltungsrat ge¬
zwungen wäre , den statutarischen Bestimmungen Geltung zu ver¬
schaffen, was bei wiederholtem unentschuldigtem Fehlen Aus¬
schluß dieser Mitglieder zur Folge hätte. Hieraus schloß Herr
K-dt . Mitzel gegen 8 Uhr mit Worten des Dankes die Versamm¬
lung . M . D.

üranästatirtlk .

Grotzfeuer in der „Konkordia" A G . Druck und Verlag in
Bühl .

Bühl . -Am 15. iFebru-ar , abends kurz -vor l- 0 -Uhr wurde die
Feuerwehr durch Sirene -alarmiert . Es war in der Buchdruckerei
und Lehrmittelhandlung ..Konkordia " in der Eisenbahnstraße
Großsener ausgebrvchcn. Anscheinend war -von einem Tags zu¬
vor gehabten kleineren Brandschaden der beim Auftauen einer
eingefrorenen Leitung entstanden ist . ein sog . Feuernest unbemerkt
geblieben, das sich entwickeln und gefährliche Dimensionen anneh¬
men konnte . Der Brandherd war auf dem -Papierspeicher. Dort
fand das verheerende Element in den großen Vorräten reichlich
Nahrung . In -kurzer Zeit stand das ganze Stockwerk in Flam¬
men : mächtige Feuergarben lohten zu -den Dachluken -hinaus . Die
sofort herbeigeeilte Feuerwchr hatte bei der immer noch -anhal¬
tenden grimmigen -Kälte große Schwierigkeiten, bis sie -die erfor¬
derlichen Hydranten und Schlauchlagen in Betrieb bringen konn¬
te . Ein Versuch -der Motorspritze , das Wasser -aus dem Kirchgaß-
graben zu saugen, mißlang , da -der Bach bis auf den Grund einge¬
froren war -und nur noch ganz geringe Mengen -Wasser -führte,
-die in dem eingeschlageneu Loch zu Eis erstarrten , sobald -die
kalte Lust Zutritt hatte . Die Motorspritze wurde -daher airsschließ -
lich durch -die Hydranten gespeist. Nach und nach und angestrengt
gelang es -aber , das Brandobjekt von 3 -Seiten anzupacken und er¬
folgreich unter Wasser zu nehmen und ^das entsetzliche Feuer
snkzessim einzndämmen . Dachstock und Setzerei einschließlich der
Abteilung für -Setzmaschinen sind total ausgebrannt , -hingegen
kommen bei dem im ersten Stock stehenden Maschinenpark und bei
der anschließenden Buchbinderei nur bedingte -Schäden in Betracht.

Infolge der intensiven Feuerbekämpfung gelang es , den
zwischen Drucke reigebände und Vorderhaus liegenden Zwischen¬
bau abzurieaeln und so die Gefahr -des Weiterumsichgreifens zu
beseitigen. Damit war der sehr gefährdete Zwischenbau und das
Vorderhaus mit -den großen Warenvorräten gerettet . Die Feuer¬
wehr war die ganze Nacht angestrengt tätig . Die Motorspritze,
welchc seit gestern übend 0 Uhr bis zur Stunde ununterbrochen
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in Betrieb ist. speist zwei durch -den Fabrikhos «« legt« Drucklei¬
tungen . Mit einer direkten von der Gartenstrabe her installierten
Leitung wurde bas Brandobjekt wirksam von der Südseite in
Angriff genommen . Der Gebäudeteil nach der Gartenstratze zu
dürfte verloren sein . Er ist bis auf den 1 . Stock , in dem die
Schnellpressen noch unversehrt stehen , total ausgebrannt . Das
Haus bietet einen trostlosen Anblick. Am Innern schwelen und
brennen noch die Setzerregale , die reichlich au-fgestapelten Lehr¬
mittel, während von außen her die langen Eiszapfen an «den Ge¬
simsen Herunterhängen . Ein Treppenhaus ist ausgebrannt und
zusammengebrochen, das andere zeigt dicke Bereisung von den un¬
geheueren ins Gebäude geschleuderten Wassermassen . Ein Teil
der Mannschaft wurde morgens 2 Uhr entlassen, um heute früh
8 Uhr mit der Sirene nochmals gerufen zu werden . Es wurde der
immer noch wütende -und neu auflodernde Brand mit neuer Kraft
in Angriff genommen und gegen 10 Uhr war man so weit , daß
alle Gefahr des Weiterumsichgreisens gebannt war . Der Brand -
und Wasserschaden dürfte mehr denn 300 .000 Mark betragen . Der
Betrieb erleidet durch den Brand « ine wesentliche Einschränkung.

Ungewöhnlich hohe Feuerschäden - eine Folge - er
Februar -Kälte .

(Nachdruck auch auszugsweise verboten .)
Die außerordentliche Kälteperiode verursachte im vergan¬

genen Februar mannigfache Schäden. Vor allem springen die
ganz enormen Feuerschäden in die Augen, die nach einer seit vie¬
len Jahren ins einzeln gehenden , zuverlässigen Statistik in der
-diesjährigen Hauptkälte -Periode im Februar d . Js . . im Deut¬
schen Reich nicht weniger als 434 Großfeuer ( je 10 000 RM . und
mehr betragend ) mit 27 620 000 RM . betrugen . Während im selben
Monat des Vorjahrs — es war damals gelinde V-orsrühlings -
Witterung — nur 201 Feuersbrünste mit 0 666 000 RM . Scha¬
den festgestellt wurden . Durch Gefrieren und andere die Löschmaß¬
nahmen ganz wesentlich beeinträchtigenden Hemmungen arteten
ursprüngliche Kleinfeuer in der Regel zu Grotz -seuern aus . Ein
schlagendes Beispiel hierfür stellt der Limburger Schloßbrand dar.
Dieser unglückliche Umstand machte sich in Stadt und Land gleich
verderbenbringend bemerkbar. Auf dem platten Lande bestand er
Hauptsächlich in dem Niedervrennen größerer landwirtschaftlicher
Anwesen , von denen im Februar d . Js . allein 106 mit 3,4 Millio¬
nen RM . dem Feuer zum Opfer fielen : im Februar 1W7 dagegen
nur 62 mit 1,7 Millionen RM . Weit einschneidenderaber machten
sich die Brandverheerungen in Industrie und Handel bemerkbar.
Diese wurden im Februar d. Js . von 144 Großfeuern mit allein
schon 16,6 Millionen Schaden heimgesucht , während im Februar
vorigen Jahres nur 67 Brände mit 8,1 Millionen RM verzeichnet
wurden . Also : Doppelt soviel Jndustrie -Großfeuer mit dreimal
höherem Schadenbetrag im diesjährigen Februar ! Diese unge¬
heuere Steigerung tritt beim Betrachten der einzelnen Industrie¬
zweige erst recht deutlich hervor . In der Holzindustrie kamen
im Februar d . Js . rund 32 Großseuer mit 2,0 Millionen Schaden
vor (Febr . v . 1 . 13 mit 0,6 Mill .) : in der Textil - u . Bekleidungs-
Industrie 14 Brände mit 2,7 Mill . (-Febr . v . Js . 0 mit 1,0 Mill . ) :
das Wasser von den nächstgelegenen -Hvdranten zu entnehmen,
Hafeir- und Speicher-Brände 0 mit 1,6 Mill . <2 mit 0 0,8 Mill . ) :
Nahrungsmittel -Industrie 10 mit 0,4 Mill . i-Febr . v . Js . keine ) :
Hotel und -Beherbergung 20 Feuer mit 1 .-8 Mill . (7 mit 0,3 Mill ) :
Waren - und Geschäftshäuser 6 mit 14 Millionen (-Febr . v . Fs .
keine ) : Mahl - und Oehlmühlen -Industrie 18 mit 1,9 Mill . (17 mit
1,8 Mill . ) . Außer diesen kamen im vergangenen Februar unge¬
wöhnlich viele Schloß-, Kirchen- , Eisenbahn-, Garagen - , Berliner
Dachstuhl - und Staats - und Privat -Geb üude -Großseuer vor . Alle
derartigen Brände zusammen genommen ereigneten sich rund 84
mit ca . 6,2 Millionen Schaden . In vielen Fällen war die Ursache
auf fahrlässiges Auftauen von Leitungen zurückzuführen. Der
größte Teil der vernichteten industriellen Werte ist durch Versi¬
cherung gedeckt , während bei den landwirtschaftlichen sehr viel
über ungenügende Versicherungs-Deckung geklagt wird . Ohne
Zweifel zählt der diesjährige Februar für die Feuerversicherung
zu den schwersten Monaten der letzten Jahrzehnte .

Großfeuer in - er Autoreparaturwerkstatt der Firma
Bölle Bollmer in Singen a. Hohentwiel .

Am 1 . März d. Js ., vormittags 8,46 Uhr , wurde die Freiw .
itzeuerwehr Singen durch den Sirenenruf zu einem Großfeuer
der Firma Bölle Vollmer , erste und größte Autoreparaturwerk¬
statt am Platze in der Hauptstraße gerufen. Die -Freiw . Feuer¬
wehr war sofort mit ihren sämtlichen verfügbaren Löschgeräten
zur Stelle . Anfangs bot das Feuer einen schauerlichen Anblick,
durch die starke Rauchentwicklung und Westwind war dem Feuer
-anfangs schlecht veizukommen, so daß durch di« Strahlrohrführer
mit Rauchmasken versehen gelöscht werden mutzte . Das Feuer
fand an den Vorräten von Benzin . Oel und Gummi und die in
der Halle vorhandenen Personenauto reiche Nahrung , so daß die
ganze Halle bald in vollen Flammen stand . Als der Autolöschzug
der Freiw . Feuerwehr in der Hauptstraße anaesahren kam , um
das Wasser von den nächstgelegenen Hydranten zu entnehmen
waren dieselben eingefroren , was ja bei dieser langen anhalten¬
den Kälte u . bei Oberslurhydranten leicht der Fall ist , -daß Spindel
u . die Eisenteile eingefroren . Durch Uebergießen mit heißem Was¬
ser , welches in den Nächstliegenden Gebäuden geholt wurde und
mittels einer großen Löbtlampe. waren dieselben rasch aufgefro-
ren . Man kann ja die Hvdranten noch auf eine andere Art auf-
tanen , aber mit größter Vorsicht : indem man den Hydrant mit
ein paar Liter -Benzin übergießt, und mittelst eines etwa 4 Meter
langen Stockes mit einem durch Benzin gedrängtenLappenanzün¬

det. Durch das richtige und gute Eingreifen unseres Komman¬
danten Herrn Otto Waibel, war die Taktik wieder zu sehen, -daß
sämtliche Nachb-ar -gebände verschont blieben. So wurden auch vor¬
sichtshalber die hiesigen Werkswehren Maggi . Fitting und Alu¬
miniumwerke gerufen, -rvelche durch ihre Werksirenen alarmiert
wurden und nahmen mit ihren Motorspritzen an der unweit ge¬
legenen Aach , welche stellenweise zugefroren war Ausstellung , um
das Wasser nach der Brandstelle zu leiten . So -hatte nun jede
Wehr ihren bestimmten Abschnitt das Feuer richtig zu bekämp¬
fen . Die Nachbargebäude waren durch -den starken Wind sehr ge¬
fährdet u . dies hätte in diesem Falle zu einer Katastrophe führen
-können , die Singen noch nie erlebt hätte . So konnte das Feuer
nur durch -das richtige und gute Eingreifen der 4 Wehren auf sei¬
nen Herde eingedrückt werden, und in knapp einer Stunde war
die größte Gefahr für die -Umgebung behoben . Das Vertrauen
der -Bevölkerung zu den Wehren zeigte sich dadurch , daß aus
keinem Hause der gefährdeten Rachbargebäude Möbel oder son¬
stiges -herausgetragen wurde , was ja sonst gewöhnlich immer der
Fall ist . Das Feuer entstand durch Ver -gaserbrand, bei starkem
Wind und Durchzug in der Halle und höchst wahrscheinlich undich¬
ter Benzinh-ahn. Es ist daher sehr zu empfehlen, an Orten wo
Werk- und Freiw . Wehren vorhanden sind öfters miteinander
Hebungen abzuhalten , das Hat sich hier sehr gut bewährt.

F . Sprenger , Singen .

» Verschiedenes .
Brand im Warenhaus .

In Berlin brennt ein -vielstöckiges Warenhaus ab. Restlos ,
bis aus die -Grundmauern . -Eine Stunde nach Geschäftsschluß bricht
-das -Feuer aus . Hinter einer Holzverschalung in einem neuer¬
bauten Flügel wird Kurzschluß die Ursache der ersten Entzündung .
Von dieser Stelle aus fressen sich -die Flammen in rasender Eile
weiter , es -gibt für sie kein Halten , sie erfassen alle au-fg-es-peich-erten
Waren , die Vorräte , das -Packmaterial , die Holzregale, -überall
-linden sie Nahrung und welche : leichte Stoffe , -Fette , -Oele. Vor¬
hänge, -Leder . In einer Halben Stunde -peitscht ein wildes Feuer¬
meer das ganze Haus . Die best-ausgerüstete , bestorgani-fierte
-Feuerwehr der Welt steht ihm machtlos gegenüber, muß brennen
lassen , -was brennt , kann die tosenden, brüllenden , sausenden und
-pfeifenden Flammen nur auf das ergriffene Gebiet einschränken,
verhüten -daß noch größeres Unheil geschieht.

Schaudernd -fragt sich das -Publikum , das gewohnt ist in Wa¬
renhäusern -zu -kaufen : was wäre -geschehen, wenn -das -Feuer frü¬
her ausaebrochen -wäre , eine Stunde früher , als sich eine -Käuser-
menge , -die nach Tausenden -zählte , -durch die engen -Gänae und
auf den Treppen bewegte, in -den Fahrstühlen -stand , eine -Menge,
besonders stark, -weil -das Warenhaus seine „Weiße Woche " mit
herabgesetzten Preisen abhielt .

Schreckliche -Bilder malen -sich aus . schrecklicher , als sie -die
Schilderer eines Theaterbrandes ersinnen können . Aber der
Warenhaus -fach-mann und der -Brandfachmann bleiben ruhig, sie
saaen : eine -Stunde früher wäre -der Brand wahrscheinlich gar
nicht -zur Entwicklung gekommen, -zum mindesten auf einen ganz
geringen Herd -beschränkt -worden , -denn der Fall eines Brandes
ist in -iedem Warenhaus -geistig vordurchdacht und seine Eindäm¬
mung bis ins einzelne vorgeübt .

Einen Tag nach dem Brande wurde in einem anderen Ber¬
liner Warenhaus eine -Fenerlöschprobe abgehalten, während -das
Haus voll besucht war . Durch -das Haus erscholl plötzlich, vom
kaufenden Publikum kaum beachtet , ein bestimmtes Klingelzeichen ,
Das Personal aber horchte sofort aus . Der größte Teil der Ver¬
käufer und Verkäuferinnen verließ seine Posten hinter den Ti¬
schen und besetzte -di« ihm -znqewiesenen Feuerlölch-posten, dl« Wa¬
renhaus -Feuerwehr -(-jedes Haus besitzt eine solche , -deren -Führer
ausgebildete Feuerwehrleute sind » mar nach einigen Minuten zn-
ignrmengetreten , -wieder einiae Minuten später war die Berliner
städtische Feuerwehr mit mehreren Lökchzüaen -zur Stelle . Der
angenommene -Brandherd wurde durch feuerfest, ' Türen gegen
den un-betroffenen Teil des Hauses abaeriegelt , Eingänge zu -N-ot-
treppcn und Notausgängen -Mneten sich , -die Feuerleitern an den
Außenwänden waren zum Absteigen bereit . Der Probealarm
bewies, -daß die Gefahr -bei einem ausbr -echenden Brande -aus -das
äußerste eingeschränkt ist, weil alle Maßnahmen , das Feuer im
Keim zu ersticken, vorbereitet sind .

Durch ein modernes Warenhaus ziehen sich besondere Feuer -
abnnchrwasserleitungen, denen starke Hydranten anqeschlossen sind .
TBir jede Hydrantenstelle ist in ihrer Nähe ständig beschäftigtes
Personal eingekeilt und ausgebildet . für die erste Hilfe hängen
Handlöschavparate an -den Wänden , -deren Bedienung wieder be¬
sonderem Personal anvertraut ist . In vielen Häusern -sind Be¬
regnungsanlagen vorgesehen: ein Hebel ist -herumzulegen, um
von -den Decken Wassermaffen Herunterströmen zu lassen : diese
Regenanlaqen Men -sich auch automatisch aus , wenn ein« Tem-
veratur über 70 Grad sich entwickelt . Sie werden jetzt für alle
Warenhausräume gefordert . ^Bei Brandalarm werden vor allem all« Fahrstühle sofort -zum
Erdgeschoß geleitet und stillgelegt, -damit nicht im -durch Kurzschluß
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oder sonstige Hemmung festgehaltenen Kahrstuhlkorb Opfer ret¬
tungslos gefangen sind . Die Nottreppen sind in feuersichere
Schächte eingebaut,' über sie ist also ein Verkehr möglich, selbst
wenn er durch vom Brand ergriffene Stockwerke führen mutz.

Unberechenbar bei einem Warenhausbrande bleibt eines : die
Folgen einer ausbrechenden Panik . Auch für ihre Abwehr sind
Matznahmen getroffen, indem ein besonderer Beruhigungsdienst
aungebildet ist und ein weiterer Dienst , der den Abfluß des
Publikums zu den Ausgängen regelt .

Der letzte Brand konnte den -Riesenumfang nur annehmen,
sagen die Fachleute, weil das eingeschulte Personal das Waren¬
haus bereits verlassen hatte , die Feuererstickung im Keime daher
unmöglich war .

Aus ,-Kreisfeuerwehrzeitung für Unterfranken ".

Feuerwehrfachschulen.
Der Provin .zialfeuerwehrvevband Niederschlesien errichtet in

Trebnitz eine Neuerwehrfachschule in unmittelbarem Zusammen¬
hang mit dem Bau eines Feuerwehrger -äteh-anses der Trebnitzer
Wehr . In der neuen Fachschule sollen alle Leiter von >Feuer -
ivehren herangebildet werden. Beim theoretischen und Praktischen
Unterricht finden die modernsten Einrichtungen auf dem Gebiete
-des -Feuerlöschwesens Verwendung . Auch Leibesübungen wer¬
den in den täglichen 8stünLigen Unterricht ausgenommen . Unter -
kunstsranm für 25 Mann ermöglich einem Teil der Kursteilneh¬
mer , im Schulgebäude zu wohnen . Die Baukosten werden etwa
120 000 RM . betragen und zum größten Teil von der niederschle¬
sischen Provinzial -Feuersozietat gegeben , die etwa 80A der Ko¬
sten durch Hypothek zu billigem Zinsfuß -bereit stellt , während
der Rest von der Stadt Trebnitz getragen wird : die Finanzierung
des Unternehmens selbst trägt -der Provinzialverband der Feuer¬
wehren Niederschlesiens .

Wie bis setzt bekannt -wurde, besitzt der Brandenb -uvgische
Feuerwehrvevb -and in Bahrendorf bereits eine Feuevwehrfach-
schul-e .

«-
-Wie -wir den Münchner Neuesten Nachrichten entnehmen,

zählt Bayern 816? freiwillige Feuerwehren . Auf die Einwohner¬
zahl des -Landes umgerechnet , kommt auf 600 -Einwohner eine
Feuerwehr .

Lerminkalencler.
-Für nachstehende Termine wollen lrve-ni -gstens in den Kreisen)

-keine rveiteren Feste sestgelegt werden.

1928 . 2V . Mai . : svjähriges Stistungssest mit Fahnenweihe der
Frei -w . Feuerwehr Weiher.

1928. 2V . und 21 . Mai : Singe « bei Pforzheim , Gründungsfest .
1929 . 28. Mai : Wjähriges Stistungssest der Freiw . Feuerwehr

Kappel am Rhein , Amt Lahr , verbunden mit -der Dekorie¬
rung für 40- , 25- und 20jährige Dienstzeit.

1929. 2. Juni : 69jähriges Stiftungsfest verbunden mit Auszeich¬
nung für 20-, 25-, 40- und 80jährige Dienstzeit der Freiw .
Feuerwehr Kippenheim.

t929. 2. Juni : Gründungsfeier der Freiw . Fenerwehr Ellmen¬
dingen <Amt Pforzheim ) .

1929 . 8. «nd 9. Juni : 75jähviges Bestehen der Freiw . Feuerwehr
Ueiberlingen a. B .

1929 : 15.. 16. «nd 17 . Juni : Svjähriges Stiftungsfest mit Fah¬
nenweihe -der Freiw . Feuerwehr Kirchzarten.

1929 . 16. Jnni : 59jähriges Stiftungsfest der Freiw . Feuerwehr
Ubstadt.

1929 . 16. Jnni : 25jähriges Stiftungsfest , verbünden mit Aus -
-zeichnung für 20- und 25jähr-ige Dienstzeit ider Freiw .
Feuerwehr Hofweier.

1929 . 16. Juni : 29jähr. Jnbilänm mit Fahnenweihe der Freiw .
Feuevive-Hr Ersingen . Amt Pforzheim.

1929. 39. Jnni : 49jähriges Stistnngsfest der Freiw . Feuerwehr
Forst .

1929. Anfang Juli : VMHriges Jubiläum der Freiw . Feuerwehr
Neckairbischofsheim .

1929. 7 . Juli : 59jähr. Jnbilänm der Freiw . Feuerwehr Nen-
hansen. Amt Pforzheim .

1929. 14. Juli : 69jähriges Stiftungsfest mit Fahnenweihe der
Freiw . Feuerwehr Wollmatingen bei Konstanz.

1929. >28. Juli : Wjähriges Stistnngsfest der Freiw . Feuerwehr
Grafenhansen , verbunden mit Fahnenweihe .

1929 . 3.- 5. August : 75jähriges Stiftungsfest der Freiw . Feuer¬
wehr Bruchsal.

1929 . 7 . , 8., 9. September Landesfenermehrtag in Kehl
am Rhein

1929 : Die Freiw . Fenerwehr Riegel am Kaiser -stuhl begeht am
Sonntag , den 18. Angnst dieses Jahres ihr 69jähriges Stif¬
tungsfest.

dlL . Wir bitten um weitere Mitteilungen von Festen und
sonstigen Veranstaltungen , damit der Terminkalender , für jede
Wehr, zu einem zuverlässigen Ratgeber heranwächst . Die Red.

Für die Schriftleitnng und Inseratenteil verantwortlich :
Gustav Kien z l e n , Baden-Baden.
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llsistung : 660 lltr . bsi 60 m l̂ örcksrtiöbs

400 l-tr . bsi 80 m ^örcksrböbs
200 I-tr . bsi 110 m ^örcksebübs
l-IüctzstckruLk bis 14 /^1m .

prai » mit dlormnirubsböi - KI« . 2100 . -

k e klüger ^ Mslam ^
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W» V» ^

km« NsclmcvlMdi »aacnls Nsnmvlsucn L
0i « borvSknion 0>usIi1S<«n .

Nsni uns »smle Zcmsiiciie
mit erprobt « ,' l-ösungs- odsr ^Isnobon - Oummisrung . — ^äaoksn Sis slok unser « jskrrsbntsn Isngon Lrtskrungsn ru blutrsn

knZlIKnssS ^ vonm . SvkIsuvk ^ sksnsS Ks ^ IK ^ vss , H. sIZNS . 0 -

mit umsedaltbarsr Pumps .
I, s i s t u n g

12 (X) l. itsr pro IVIinuts dsi 10 /^tm . vruek1000
800
600
400

12
15
20
25

bssonctsrs gssignst tür
gsbirgigss Qsläricis unck urigünotigs Wasssrvsrbältriisos.

Klein -^lo1or8pri1ren .

NssÄlacndsii L O »sickc
kroabeamal Mbciaptalr )

und Renovierung ksclimSnnlscli
» 81 > >»> " > » und preiswert

Lctileiken, Lcdärpen, Diplome, kestbeäsrk

keWberger kM ^ Mrik Mmlü L kriut
leleton 1043 tetrt nur Anlage 17

Freiw . Feyerwehr Eppingen
Wir verkaufen :

2 Waldhörner mit Bogen
2 Trompeten in 8s
2 Klarinette« in 8

Die Instrumente sind nicht gebraucht und vollständig neu.
Der Preis ist mäßig , wir tauschen aber auch mit :

1 Tenorhorn 8 , 1 Horn in Ls, 1 Lyra ( Glockenspiel ) und 1 Becken
( chinesisch) . Auch Jnstrumentenhändler werden berücksichtigt .

Ernst Skhenlber, Ireibnrg i. Br.
Baslerstratze 2S

GeMßWsU
Sp ezialitäten :

Hanf - u . Flachsschläuche, roh u. gummiert , Mannschafts -
Ausrüstungen , Hydranten-Ausrüstungen , Spezialität .-
„Anstell-Ausziehleitern , Berliner Hackenleitern " , Elek¬
triker-Ausrüstungen , Druck- und Motorspritzen , 2 - und
4-rädrig, Wachs- u . Pechfackeln , Pechkränze, Schlauchflick
u . Schlauchbinden usw. Schwab 's Schlepp - u. Traghebel .

tH >1 kt
cker beste

keaeMlmlilliacll
Vueiiiizt« Kurt - 11. Zelilmli - ksbsllil»!
MIILMWS8 . IN. II. N.

I 'adarr (1b ür . Nalck)

Zwei guterhaltene

M »isch »stM »ie >>
für Pferdegespann, sowie
eine guterhaltene

Lug . Md DMWtzk

za verkaufen.
Freiw . Feuerwehr Pforzheim .

SUdvrI 1aeI»sselLLai»eI» .LSeLrvts*
gssokmoiktig, ksncklivk, mocksrssst

Liberi AeAer . Spsrisitsbrik tür SoblSuobs , tzlenücn
VerUsuIsslelle kretdurs I vr k»osn » c1r 94
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keuvrHvsIirHiilIorineii
jeäer ^rt liekert

8 . IVoItt . vliikomklilirüi . « srlsrulRv l. 8.
ItüppurrerstraLe 3. Vertreterbssuck 06 . Preislisten rmk Vunscki.

«- ku ev 'vk « irü
«M MssltzVk M»«- ku ev 'vk « irü kvLik - ükj . i^ . L «

^LLi

vlttLtvrsHelnre " ^
«W«i'SlI

' LiiSii8t Zsrlorl
liekert sSmtllcke kVignnsckskts -^usrüstunxen

nscki Aensuer Vorscliiikt.
HLrI » r »»Ilv, » siserstr 98 .IeI .3663

Oestickte Vereinsksiinen mit sliem 2ubedür von

WM

101KI .
äss

KokIen8äure -1'rock6n -^ö8ckverf3kren

i > oi . Zzn
äas neue

KokIen8gure - 8cknee - l^ ckverktireri

Verlangen 8ie unsere Druckschriften
34 un6 ? . 1

- Vsr'lcsuisgssSllseksfl
m . b . «

Lluttgspt, l- ibsnonslfssss 35 .

abviiiillü'i M »gllineiil! feiiei'Ulii'rkiiiiiiji!

DM.7WS
'5̂ s LÄSVdS « LEW AME ?? 2« '

X^ 777» ii8878 ! 7rklt
» 070kitM8 ^I

XMXkMMlt
>.L7k77kW0w88I-8l7r ^

Doimler kenr
/Xkllentzesellscticirt
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